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Deutſchland. 

Berlin, 2. September. Die Franzoſen 
ſuchen ſich auf den dn den ſie 
durch den Erfolg der Pariſer Ausſtellung er⸗ 
rungen haben, dauernd einzurichten und die Stel⸗ 
lung, welche Paris in der Verkehrswelt diefen 
Sommer einnimmt, zu einer Welteinrichtung zu 
machen... 5 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr 
Ives Guvot, präſidirte Freitag einem Bankett, 
das za Ehren des Herrn Sandez, Vizepräfidenten 
der Vereinigung der Preisrichter, gegeben wurde. 
Herr Sandez ſprach ſich dahin aus, daß die In. 
duſtrieausſtellungsgebände dazu dienen möchten, 
u Paris eine jährliche große Meſſe zu gründen, 
wie ſie im Oſten in Niſchni⸗Nowgorod und im 
Zeutrum in Leipzig gehalten werden. Die Pa⸗ 
riſer Meſſe würde der große Markt des Weſtens 
werden. Es ſei nicht zweifelhaft, daß die Frem⸗ 
den, die gleichzeitig durch den beſonderen Reiz 
von Paris angezogen ſeien, die Rohprodukte und 
ſonſtigen Erzeuguiſſe herbeibringen würden, 
welche die franzöſiſchen Händler jetzt in Ant- 
werpen, Hamburg und London ſuchen müſſen und 
daß ſie zum Austauſch dafür gern franuzöſiſche 
Fabrikate kaufen werden. So würden die gläu⸗ 
zenden Einrichtungen auf dem Marsfeld erhalten 
und der franzöſiſche Handel fände einen Vortheil, 
deſſen Tragweite kaum überſchaubar ſei. Dieſe 
Worte fanden begeiſterte Zuſtimmung. Herr 
Leon Donuet, Mitglied des Pariſer Gemeinde⸗ 
raths, legte dar, was Paris gewinnen würde, 
wenn es thatſächlich ein Waareumarkt würde, 
das Emporium, welches Frankreich noch mangelt. 
Darauf ſprach der Miniſter Guyot, indem er dem 
Vorſchlag des Herrn Sande; zuſtimmte. Zur 
Erweiterung der Handelsentwickelung Frankreichs, 
die durch alle Mittel zu ſördern ſei, werde der 
vorgeſchlagene Weg der Geſtaltung der Ausſtel⸗ 
lung zu einer dauernden Verkehrscinrichtung ſich 
vortrefflich eignen. 

Wir würden es für einen großen Fehler 
halten, dieſen Pariſer Plan zu unterſchätzen. Die 
Sehwierigleiten, die ſich der Ausführung entgegen⸗ 
ſtellen, ſind nicht gering, aber ſie ſind kaum un⸗ 
überwindlich, ſie bringen einen ſchon lange ge⸗ 
hegten und vorbereiteten Plan der Ausführung 
näher unter Bedingungen, wie ſie in gleicher 
Guuſt bisher nech nicht vorlagen. Die Parifer 
Redner haben davon geſprochen, daß für Ham⸗ 
burg und veipzig eine Konkurrenz zu ſchaffen ſei, 
daß ſie Berlin etwa vergeſſen hätten, braucht 
mau nicht zu fürchten. Sie hielten es nur für 
überflüſſig, dieſes beſonders zu erwähnen. Es 
wird die Aufgabe des deutſchen Handelsſtandes 
und namentlich auch des von Berlin ſein, dieſe 
Pariſer Pläne mit Aufmerkſamteit zu verfolgen 
und bei Zeiten auf die Mittel zu ſinmen, ihnen 
wirkſam zu begegnen, damit Berlin nicht ſelbſt 
als Marktplatz der Gegenden geſchädigt werde, 
deren geographiſcher und natürlicher Mittelpunkt 
es iſt. 

— Für den Beſuch des dentſchen Kaiſer⸗ 
pagres werden in Monza bei Mailand bereits 
Vorberetlungen getroffen. Dem „Oſſervatore 
Romano“ zufolge hat das italieniſche Hofmar⸗ 
ſchallamt daſelbſt 60 Arbeiter und Handwerker 
angeſtellt, die in aller Eile die Reparaturen au 
der königlichen Villa erledigen ſollen. Die Ge⸗ 
mächer, in denen das Kaiſerpaar Wohnung 
nimmt, werden auf Befehl des Königs Umberto 
völlig neu eingerichtet und mit Möbeln ausge: 
ſtattet, die in München beſtellt wurden. Am 
Eingange zu dem herrlichen Park, ſowie vor dem 
Portal der Villa werden Ehrenpforten, geſchmückt 
mit den Wappen und Farben der beiderſeitigen 
Länder, errichtet. Der 8 Viſone über⸗ 
wacht die Arbeiten. In Monza wird dem Kaiſer 
Wilhelm — eine ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 
teit zu Theil werden. Dort befindet ſich im 


de 
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werden. Au Pionier⸗Bataillouen beſtehen beim 
15. Armee-Korps bereits zwei, das 15. und 16. — 
Das zweite der neu zu bildenden General⸗Kom⸗ 
mandos möchten wir in den Oſt⸗Marken des 
Reiches ſuchen. Nach der Theilung der Provinz 
Preußen in die Provinzen Weft- und Oſt⸗Preußen 
wäre die Errichtung eines zweiten General⸗Kom⸗ 
mandos recht angezeigt geweſen, ſie unterblieb 
mit Rückſicht auf Rußlaud. Nachdem dies aber 
im vergangenen Jahr in den Militär⸗Bezirken 
Wilna und Warſchau je ein Armee⸗Korps neuge⸗ 
bildet hat, kann ein ſolcher Grund für die Unter⸗ 
laſſung nicht mehr ausſchlaggebend fein. — Mit 
der gedachten Umbildung würde eine Truppen⸗ 
Vermehrung nicht beabſichtigt ſein. Die oben 
erwähnten Artillerie-Abtheilungen zu zwei Batte⸗ 
rien würden aus ihren bisherigen Verbänden 
ausſcheiden und neue Abtheilungen zu drei Batte⸗ 
rien daraus hervorgehen. — Alles dies hat mit 
der neueren franzöſiſchen Militär⸗Geſetzgebung 
keinerlei Zuſammenhang. In Frankreich wie in 
Italien haben die Armee-Korps von vornherein 
eine gleichförmige Zuſammeunſetzung erhalten; 
Oeſterreich⸗-Ungarn wie Rußland haben ſich einer 
ſolchen in neuerer Zeit ſehr genähert. Nur 
Deutſchland ſteht in dieſer Hinſicht noch ver⸗ 
einzelt da, würde ſich aber nach obiger Umbil⸗ 
dung in einem weſentlich beſſeren Verhältniß 
befinden. Immerhin bleiben noch das 11. und 
das 12. (königlich. ſächſ.) Armee⸗Korps mit je 
drei Infanterie⸗Diviſionen und 39 bezw. 36 
Bataillonen ungewöhnlich ſtark, das 13. (königl. 
würtemb.) mit 21 Bataillonen ungewöhnlich 
ſchwach. Dies hat aber eine territoriale Be⸗ 
gründung. 

In verſchiedenen liberalen und demokra⸗ 
tiſchen Blättern wird als auffällig bezeichnet, daß 
Freiherr v. Schorlemer-Alſt ſich von der katholi⸗ 
ſchen Generalverſammlung ferngehalten hat, ob⸗ 
gleich dieſelbe mitten in Weſtfalen tagte, und in 
einem Kreiſe, wo Herr v. Schorlemer ſehr popu⸗ 
lär und trotz der überwiegend evangeliſchen Be⸗ 
völkerung deſſelben 1881 in den Neichstag ge⸗ 
wählt iſt. So weit wir ſehen, ſchweigen die 
Zentrumsblätter über das Wegbleiben dieſes 

entrumsführers. 

— Der „Nowoje Wremja“ wird berichtet, 
daß Biſchof Stroßmayer vertraulich benachrichtigt 
worden ſei, daß ihm die bosniſche Regierung den 
Eintritt nach Bosnien, wohin er ſich zur Theil⸗ 
nahme an der Einweihung der Kathedrale in 
Serajewo begeben wollte, nicht bewilligen werde. 
Wir wiſſen nicht, ob dieſe Meldung auf Wahr⸗ 
heit beruht. Allein verübeln könnte man es der 
bosniſchen Landesregierung nicht, went fie einem 
Manne von der Geſinnung des Biſchofs Stroß⸗ 
mayer wirklich die Andentung hätte zukommen 
laſſen, daß er feinen Beſuch in Bosnien unter- 
laſſen möge. 

— Für die franzöſiſche Preſſe war die Auf⸗ 
hebung des akademiſchen Leſevereins der czechi⸗ 
ſchen Studenten in Prag wegen der nach Paris 
gerichteten Adreſſe ein willkommener Anlaß, um 
ihre Sympathien für die Czechen zum Aus⸗ 
druck zu bringen. In eiuer ganzen Reihe fran⸗ 
zöſiſcher Blätter begegnen wir gegen die öſter⸗ 
reichiſche Regierung gerichteten und ſich für die 
Czechen begeiſternden Artikeln. Wenn es noch 
eines Beweiſes bedurft hätte, daß die öſter⸗ 
reichiſche Regierung wohl daran gethan hat, den 
czechiſchen Studenten auf die Finger zu ſeheu, fo 
wäre dieſer Beweis durch den Ton geliefert, 
welchen die franzöſiſche Preſſe anſchlägt, weil 
es in Oeſterreich für angemeſſen befunden, gegen 
ſtudentiſche Ungehörigkeiten die Strenge des Ge⸗ 
ſetzes walten zu laſſen. 

— Wir haben den Rückgang der Geburts⸗ 
ziffer Frankreichs während des letzten Jahres 
erwähnt; der Pariſer Korreſpondent der „Köln. 
Volksztg.“ beſpricht dieſes Faktum im beſonderen 


Arbeitszimmer König Umbertos jene Sammlung Hinblick auf die Deutſchen in Frankreich: 


von Erinnerungen an Kaiſer Friedrich, welche 
der treue Freund des Heimgegangenen pietätsvoll 
aufbewahrt. In einem koſtbaren Album vereint 
liegen dort Hunderte von Briefen aus, die der 
Verewigte an die italieniſche Königsfamilie ge⸗ 
richtet hat. Ferner ſieht man dort die zahlreichen 
und großentheils recht ſiunigen Geſchenke Kaiſer 
Friedrichs an König Umberto und deſſen Ge— 
mahlin. Alle dieſe Gegenſtände und auch einige 
aus der Villa Zirio, die der Monarch von der 
Beſitzerin erhalten hat, werden von König Um⸗ 
berto ſorgfältig aufbewahrt. In den für Kaiſer 
Wilhelm II. beſtimmten Gemächern iſt feier 
Zeit bei der Begegnung mit Vittor Emanuel 
auch Kaiſer Wilhelm J. abgeſtiegen, von dem ſich 
dort ebenfalls eine Anzahl Erinnerungen befin⸗ 
den. Zu Ehren dieſes hohen Gaſtes wurde 
damals im Park eine Gedächtuißſäule aufgeſtellt, 
die, von duftigen Cyanen umblüht, einen Lieb⸗ 
lingsplatz König Umbertos bildet. Das Pro⸗ 
gramm für den Beſuch des Kaiſerpaares iſt be⸗ 
reits feſtgeſtellt. Danach wird unter Anderm ein 
wiederholter Ausflug nach Mailand geplant, 
deſſen Wunderbauten und ſonſtige Sehenswür⸗ 
digkeiten der König ſelbſt ſeinen Gäſten zeigen 
wird. Die Stadt Mailand hat für den Bundes⸗ 
* ihres Herrſchers einen glänzenden 
Empfang in Ausſicht genommen. Zu der Trup⸗ 
penſchau auf der Piazza del Caſtelli werden 
auch die Garuiſonen der nächſtgelegenen größeren 
Slädte herangezogen werden. Die Königin 
Margherita, der Herzog von Aoſta mit Ge⸗ 
mahlin, der Prinz von Neapel, der Prinz 
Cariguani und viele andere hochgeſtellte Perſön⸗ 
lichkeiten werden das deutſche Kaiſerpaar in 
Monza begrüßen. Der Beſuch dürfte drei Tage 
dauern. 

— unter den militäriſchen Vorlagen, welche 
dem Reichstag in ſeiner nächſten Tagung zugehen 
werden, erwartet man die Errichtung von zwei 
neuen General⸗Kommandos. Es unterliegt kaum 
einem Zweifel, daß eine Theilung des 15. Ar⸗ 
mee⸗Korps beabſichtigt it, das zur Zeit 253 
weniger als 49 Bataillone Infanterie zählt, alſo 
über den gewöhnlichen Umfang eines Armee⸗ 
Korps weit hinausgeht. Da daſſelbe an Feld⸗ 
Artillerie hente nur den geringen Beſtand von 
2 Regimentern zu je 9 Batterien hat, ſa be⸗ 
nöthigte daſſelbe einer erheblichen Vermehrung, 
wozu die a gebildeten dritten Abtheilungen 
der älteren Feld⸗Artillerie Regimenter ein geeig⸗ 
netes Mittel bieten. Es bedürfte dann noch der 
Bildung der Stäbe von einem Armee-Korps, 
einer Infanterie⸗Diviſion, einer Infanterie wie 
einer Feld⸗Artillerie-Brigade. An Kavallerie be⸗ 
ſitzt das 15. Armee-Korps eine Kavallerie-Divi⸗ 
ſion, an deren 2 nicht gedacht werden 
darf. Das neue 16. Arn 


iee-Korps müßte alſo Schw 
anf andere Weiſe mit Kavallerie ausgeſtattet dieſſeits 


Dabei iſt die Zahl der unehelichen Geburten 
von 7½ (1881) auf 8 ½¼ Prozent (1888) geſtie⸗ 
gen. Ohne dieſelben würde die Zahl der Todes⸗ 
fälle die Geburten überwiegen. Bei den Aus⸗ 
ländern waren 15½ Prozent der Geburten unehe— 
lich, davon bei den Spaniern 7, Italienern 11, 
Belgiern 13, Engländern 16, Schweizern 17 und 
Deutſchen 24 Prozent. Bei den Engländern in 
Paris ſind es ſogar 38 Prozent. Die Ausländer 
wohnen faſt ausnahmslos in Paris, den großen 
Städten und Fabrikorten, wo die ſittlichen Zu⸗ 
ſtände ohnedies die ſchlechteſten ſind. Ihre Ver⸗ 
heirathung iſt, wegen der bei der Zivilhandlung 
erforderlichen vielen Papiere, ſehr umſtändlich 
und koftſpielig. Bei unſeren Landsleuten kommt 
noch hinzu, daß die Frauen überwiegen. In 
Paris, wo die Deutſchen abnehmen, giebt es 
12,000 deutſche Männer und 18,000 deutiche 
Frauen, worunter ſicher 6000 bis 7000 Er 
zieherinnen und Dienſtboten, die, meiſt ohne 
jeglichen Rückhalt an einer Familie, allen Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt ſind, dabei die hieſigen Ver⸗ 
hältuiſſe nicht keunen. Unzählige brave deutſche 
Mädchen werden hier durch Liſt und Gewalt in 
Unglück und Schande gebracht. Die Seelſorger 
der Frauengefängniſſe und ſonſtigen Anſtalten 
erzählen darüber haarſträubende Dinge. Wenn 
die Eltern wüßten, welchen Gefahren ihre Töchter 
in Paris ausgeſetzt find, würden ſie lieber trocke⸗ 


nes Brod eſſen, um ſie zu Hauſe behalten . ae e „Kaiſer“ und „Deutſchland“ 


können. 
— Die franzöſiſche Regierung hat nach dem 
„Wiener Fremdenblatt“ den Betrieb des ge: 


Morgen Ausgabe. 


welchen Preis auch die dieſſeitigen Grenzbewohuer 
vor dem Einfuhrverbot bezahlt haben. 

Auch aus der Provinz Poſen kommen Kla⸗ 
en über die Vertbeuerung des Schweine⸗ 
feiſches. Die Produzenten und Händler haben 
ſich allerdings leicht in die durch das Schweine⸗ 
Einfuhrverbot zu ihrem Vortheil veränderte Ge⸗ 
ſchäftslage gefunden. Der Bedarf an Schwarz⸗ 
vieh könnte, jo meint die „Poſ. Ztg.“, dort auch 
ohne Import aus Ruſſiſch⸗Polen durch die ein⸗ 
heimiſche Zucht gedeckt werden. Das beſtätige 
der hinreichende Auftrieb ſelbſt auf den der pol⸗ 
niſchen Grenze nahe gelegenen Märkten, deren 
Beſucher bisher doch gewöhnt waren, ruſſiſche 
Waare vorzufinden. Iſt aber das Angebot unter 


dadurch entſtehenden hohen Koſten Ausnahme⸗ 
fälle. Viele Schiffe, beſonders diejenigen, welche 
nach China, Japan, Auſtralien gehen, legten bis⸗ 
her ſtets vor dem Eintreffen in Antwerpen oder 
nach der Ausfahrt aus dem Antwerpener Hafen 
in London an, um einzuladen oder auszuladen; 
das hat aufgehört. Die meiſten Schiffe und 
insbeſondere alle Poſtdampfer, welche keinen 
Aufenthalt erleiden können, behalten die für 
London beſtimmten Waaren an Bord. Unter 
dieſen Umſtänden leidet der ganze Haudel Ant⸗ 
werpens. Die Antwerpener Großkaufleute und 
Händler erhalten nicht die an der Themſe lagern⸗ 
den Waaren, noch können ſie die beträchtlichen 
Lieferungen, da keine Dampfer nach London ab⸗ 


der Grenzſperre nicht weſentlich geringer gewor- gehen, zur feſtgeſetzten Friſt ausführen; fie ſind 


den, ſo fehlt der enormen Steigerung der Preiſe 
die Berechtigung. Der Händler, von der Mei⸗ 


entſchloſſen, den Fall der „Force majeure“ für 
ſich in Anſpruch zu nehmen. In den Antwer⸗ 


nung beherrſcht, es müſſe über kurz oder lang in pener Handelskreiſen nimmt man für die aus⸗ 


Folge des Einfuhrverbots ein gänzlicher Mangel ſtändigen Arbeiter Partei; 


die Autwerpener 


an Schwarzvieh in unſerer Gegend eintreten, Hafenarbeiter erhalten höhere Lohnſätze als die 
bewilligte dem den Augenblick ausnutzenden Pro⸗ Londoner Hafenarbeiter; überdies wünſchen die 
duzenten anfänglich doppelte und dreifache Preiſe Antwerpener Händler durchweg die Beſeitigung 


für Schlachtthiere. Nachdem 


ſich die Grund⸗ der Londoner Anwerber, welche die Vermittler 


loſigkeit ſolcher Befürchtungen immer deutlicher zwiſchen den Arbeitern und den Geſellſchaften 
herausſtellt, beginnen die Preiſe für lebende ſind und ohne jede Mühe und Gefahr einen 


Waare auch bereits wieder etwas zu ſinken. Theil des Gewinns in die Taſche ſtecken. 


Man 


Allerdings mag darauf auch die jetzt angehende würde daher in Antwerpen trotz der dem Platze 


Geflügel⸗ und Wildpretſaiſon, die den 
aller anderen Fl 
nicht ohne Einfluß ſein. 


Fleiſchſorten etwas einſchränkt, wenn 
Auf den Rückgang aber reichte. — 


onſum entſtehenden Verluſte es mit Befriedigung ſehen, 


die Ausſtandsbewegung ihr Ziel er⸗ 


Zu der Angelegenheit de Mondion 


der Preiſe für Schweinefleiſch im Detailverkauf, liegen ausführliche Erklärungen des Miniſters 
die in Poſen eine Steigerung um 15 bis 334½ des Auswärtigen Fürſten von Chimay in der 
Prozent erfahren haben, werden die Konſumenten „Indep. belge“ vor. Aus denſelben iſt hervor⸗ 


vorläufig wohl vergeblich warten. 


Selbſtver⸗-zuheben, daß der Fürſt zu Herrn de Mondion, 


ſtändlich find auch die Preiſe für Wurſtwaaren, da derſelbe „Schr katholiſch und von etwas über⸗ 
die Schweinefleiſch enthalten, entſprechend in die triebenem Myſtizismus“ war, volles Vertrauen 


Höhe gegangen. 


Das Fleiſchergewerbe iſt durch hegte. 


Er behielt ihn zehn Jahre in ſeinem 


das Einfuhrverbot nicht weniger empfindlich ge⸗ Hauſe, empfahl ihn „aus Mitleid“ dem „Brüſſeler 
troffen worden als das konſumirende Publikum Journ.“ und empfing ihn bis vor zwei Jahren 


ſelbſt. 


Nur Derjenige kaun nach den Verſiche⸗ im Auswärtigen Amte. 


„Ich bin überzeugt, daß 


rungen von maßgebender Seite Schweinefleiſch Herr de Mondion nicht der Mann iſt, der allein 


in demſelben Umfange wie früher verarbeiten, Dokumente erfinden oder fälſchen kann. 


Es 


der das Minus durch ältere, billiger eingekaufte würde mich aber nicht befremden, wenn er einer 
Beſtände an Schweinefleiſchwaaren auszugleichen Art Aſſoziation, welche dieſes Ziel verfolgt, aus 


vermag. 


Hiernach erſcheint es begreiflich, wenn gehörte.“ 


Die heutige Nummer der „Nouv. 


gejagt wird, daß kleinere Gewerbebetriebe Schweine⸗Nevne“ enthält nicht die angekündigten Dofn- 


fleiſch zur Zeit überhaupt nicht führen können mente. 


Frau Adam vertagt deren Veröffent⸗ 


und durch das Einſuhrverbot in ihrer Exiſtenz lichung, „bis die von dem Miniſterium des 
bedroht worden ſind. Allſeitig erhofft man eine Königs Leopold veranſtaltete Enquete ihre nega⸗ 
baldige Zurücknahme oder doch weſentliche Ein⸗ tiven Ergebniſſe herausgeſtellt haben wird“. 


ſchränkung des Verbotes. 

— Der Tod des katholiſchen Metropolitan⸗ 
Erzbiſchofs von Gintowt in Petersburg wird 
wieder Anlaß zu neuen Verhandlungen zwiſchen 
Rußland und dem nde geben, 15 daß unn ent⸗ 
weder ein Abſchluß oder ein definitiver Abbruch 
dieſer anderthalbjährigen Verhandlungen zu er⸗ 
warten ſteht. Die Metropolitanfrage bedarf einer 
baldigen Erledigung, ſie kann aber nicht gut ohne 
gewiſſe andere ſchwebenden Fragen (es ſind z. B. 
7 Bisthümer in Rußland vakant) abgewickelt 
werden. Die Meldung des „Graſhdanin“, daß 
Erzbiſchof Popiel von Warſchau als Nachfolger 
„in Ausſicht genommen“ ſeß, kann nur beſagen, 
daß die ruſſiſche Regſerung ihn wünſcht; zu 
feiner Ernennung bedarf es einer Verſtändigung 
mit Rom. 


„„ Wilhelmshafen, 1. September. Die dies⸗ 
jährigen Slottenmanoser haben einen ungewöhn⸗ 
lichen, ruhigen Abſchluß gefunden, bei dem kaum 
ein Schuß gefallen iſt und der lediglich in der 
Juſpizirung der Manöverflotte durch den kom⸗ 
mandirenden Admiral Freiherrn von der Goltz 
beſtand. Das Manöbver⸗ und Uebungsgeſchwader 
haben in der Nordſee vor dem Admiral nur Ge⸗ 
fechtsevolutionen ausgeführt, nur das Uebungs⸗ 
geſchwader hat auf der Rhede von Schillig ſcharf 
nach Scheiben geſchoſſen. Das Manövergeſchwader 
kehrte ſchon am Freitag Mittag auf die hieſige 


Rhede zurück, während das tber de deb order bmnoldiirerden Taktik, eine weiſe Beſchränkung 
| 25 2 ie Tor⸗ auferlegt hat. 
pedoflotte iſt bereits am Freitag nach Kiel in zwungen wurde, 


erſt am Abend gegen 9 Uhr eintraf. 


Großbritaunien und Irland. 


London, 31. Auguſt. Mit wenig ziem⸗ 
licher und rühmeuswerther Haſt beſorgte das 
Parlament während der letzten Tage das große 
„Aufwaſchen“, um dem Hauſe den Rücken keh⸗ 
ren und die erſehnten Ferien autreten zu können. 
Alle Reſte und nicht ausgearbeiteten Penſa wur⸗ 
den vor leeren Bänken vor einem halben Hun⸗ 
dert Abgeordneteu auf dem Wege des Fallen⸗ 
laſſens halbdurchberathener Bills und der An⸗ 
nahme anderer Vorlagen in Pauſch und Bogen 
erledigt (ſo das Budget des indiſchen Reiches in 
einer halben Sitzt während jenes Irlands 
zwanzig Sitzungen verſchlang), und damit die 
2 von 1889 glücklich zum Abſchluß ge⸗ 

racht. 

Im Ganzen genommen kann das Ergebuiß 
der diesjährigen Arbeiten des Parlaments als be⸗ 
friedigend bezeichnet werden; es iſt keine un⸗ 
fruchtbare Seſſion, wie deren ſeit Ausbruch der 
iriſchen Wirren jo viele zu verzeichnen find, 
Der Grund davon liegt in der verringerten Ob⸗ 
ſtruktion, welcher nicht nur die neue Hausord⸗ 
nung mit ihrer Cloture das Handwerk ziemlich 
gelegt, ſondern welche ſich auch in richtiger Er⸗ 
kenntuiß des wachſenden Unwilleus der öffent⸗ 
lichen Meinung mit der bei der Oppoſition be⸗ 
liebt gewordenen, die parlamentariſche Thätigkeit 


Weun auch die Negierung 
viele der in der Thronrede 


bel 
ei 


See gegangen, um dort einer beſonderen Juſpek- Eröffnung des Parlaments genannten Vorlagen 
tion durch den kommaudirenden Admiral unter⸗ fallen zu laſſen, fo namentlich die wichtige Bill 


zogen zu werden, u. A ſoll auch ein ſcharfer 


Torpedoſchuß auf einen Prahm abgegeben werden. land, die 
Am Sonnabend Morgen um 8 Uhr, unmittelbar Erweiterung 
Auflöſung geber, die 


nach der Flaggenparade, erfolgte die 
der Manöverflotte, welches ſich unter dem Zere⸗ 
moniell des Niederholens des Kommandsozeichens 
des Geſchwaderchefs, Vize⸗Admiral v. Kall, an 
Bord des Flaggſchiffs „Baden“ unter dem üb⸗ 
lichen Salut vollzog. Das Panzerſchiff „Deutſch⸗ 
land“ ging hierauf ſofort nach Kiel in See, 
während die Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Baden“, 
„Sachſen“ und „Oldenburg“, welche noch Kohlen 
zu nehmen hatten, erſt am Nachmittage folgten. 
Der bis jetzt zum Manbvergeſchwader gehörende 
Aviſo „Wacht“ iſt in den Verband des Uebungs⸗ 
geſchwaders übergetreten. Unſere Rhede iſt nun 
mit einem Mal, nachdem auch die Panzerſchiffe 
„Friedrich der Große“ und „Preußen“ geſtern 
Nachmittag in den Hafen gedampft find, wieder 
leer. Nach Ankunft der Schiffe „Sachſen“ und 
„Baden“ in Kiel erfolgt ſofort deren 
behufs Außerdienſtſtellung, nur das 


zur Eutwäſſerung und Flußregulirung in Ir⸗ 
berüchtigt gewordene Zehnten⸗Bill, die 
des Haftpflichtgeſetzes der Arbeit⸗ 
Erleichterung in der Uebertragung des 
Grundeigenthums, die Verſchärfung der Haft⸗ 
pflicht der Gründer von Aktien-Unternehmungen, 
die Vorlage über die Zuckerkonvention und die 
weſtauſtraliſche Bill, ſo ſind doch andererſeits 
viele für das Land und Volk wichtige Geſetze ge⸗ 
ſchaffen worden. Dazu zählen u. A.: die Ein⸗ 
führung gewerblichen Unterrichts an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen und Subventionirung von 
Gewerbeſchulen; die vielumfochtene Bill zum 
beſſeren Kinderſchutz, welche es dem Staate er⸗ 
möglicht, verwahrloſte, von ihren gewiſſenloſen 
Eltern ſchlecht behandelte und nicht gehörig ge⸗ 
pflegte Kinder in ſeine eigene Obhut zu nehmen 
und in den ſogenannten Induſtrialſchulen erzie⸗ 
hen zu laſſen; die dem gleichen Zwecke dienende 


== Bill zur Beſchränkung der Kinderarbeit; die Er⸗ 
Abrüſtung richtung eines Miniſteriums für die Landwirth⸗ 
Pauzerſchiff ſchaft; die Erweiterung der Gemeinde⸗Autonomie, 


„Oldenburg“ nimmt dort Munition ein und kehrt wozu auch die Gründung des neuen Londoner 


ſofort nach hier zurück, um die Dienſte des Wacht⸗ 
ſchiffes der Nordſeeſtation zu übernehmen. Die 


ſofort nach ihrer Ankunft in Kiel für die Mittel⸗ 
meer⸗Reiſe in Stand geſetzt und ausgerüſtet und 


dürften ſchon in ca. 14 Tagen auf hieſiger Rhede 


ſammten franzöſiſchen Telephounetzes übernommen wieder eintreffen. Hier werden die Panzerſchiffe 


trotz des Proteſtes der Aktiengeſellſchaft, deren 
Anſpruch auf den gerichtlichen Weg verwieſen 
wurde. Die erſte Folge des Staatsbetriebes iſt 
die Herabſetzung des Abonnementspreiſes für 
Paris um ein Drittel, für die Provinz um die 


Hälfte. a 
— Daß in der Handhabung des Einfuhr⸗ 
verbotes neuerdings auch Rußland gegenüber 
eine kleine Milderung eingetreten iſt, haben wir 
bereits mitgetheilt. Im Intereſſe der oberſchle— 
ſiſchen Arbeiterbevölkerung iſt geſtattet worden, 
daß ee Schweine aus Rußland gegen 
10 Pf. Einfuhrzoll für das Pfund eingebracht 
werden dürfen. In Erwartung einer bald ein⸗ 
tretenden Milderung hatten die Viehhändler in 
Myslowitz bereits ſeit einigen Tagen große 
Viehtransporte aus Rußland an die Grenze kon 
men laſſen, deren Einfuhr dann ſofort nach er⸗ 
altener Genehmigung erfolgen ſollte. Eine 
trenge . des Einfuhrverbots drohte 
in der That einen Nothſtand unter der ärmeren 
Bevölkerung des ſchleſiſchen Induſtriebezirks her⸗ 
vorzurufen, denn ſchon jetzt koſtet ein Pfund 
Sie eiſch an der deutſch-ruſſiſchen Grenze 
0 Pf., jenſeits aber kaum 50 95 


„Preußen“ und „Friedrich der Große“ von mor⸗ 
gen an den erforderlichen Inſtandſetzungsarbeiten 
unterzogen, um auch in ca. 14 Tagen ſeeklar zu 
ſein, um die Reiſe nach dem Mittelwerte au⸗ 
treten zu können. Die Panzerfahrzeugflotille 
wurde geſtern Nachmittag von dem kommandiren⸗ 
den Admiral inſpizirt und dampfte darauf in den 


neuen Hafen, um demnächſt mit der Abrüſtung Arbe 


zu beginnen. Im Laufe der nächſten Woche wer⸗ 
den vom Seebataillon und den übrigen Marine⸗ 


theilen ein größeres Manöver von fünftägiger r 


Dauer in der Umgegend der Feſtung Wilhelms: 
hafen ausgeführt. 


Belgien. 


Brüſſel, 1. September. Der Ausſtand der 
Londoner Hafenarbeiter zieht den Platz Ant⸗ 
werpen ſtark in Mitleidenſchaft. Seit acht Tagen 
hat jeder unmittelbare Verkehr mit London voll⸗ 
ſtändig DIS REN, 

aben ohne 
inzelne übernehmen es zwar noch, Waaren in 
London benachbarte Häfen zu befördern, von 
wo dieſelben mittelſt der Eiſenbahnen na 


5 Lou⸗ ſehrt hervor. 
„don geſchafft werden, aber das find in Folge der einiger Nachwahlen numeriſch geſchw 


d 
Stadtraths zählt; die Ueberwälzung des aus der 
Abnützung der Goldmünzen entſtehenden Ver⸗ 


werden luſtes auf den Staat; die Anlage von Vizinal⸗ 


Eiſenbahnen in Irland. Dem Rufe nach einer 
Verſtärkung der Flotte wurde gleichfalls Folge 
gegeben und der Betrag von 21,000,000 Pfund 
Sterling dafür ausgeſetzt. Die Einführung der 
progreſſiven Erbſchaftsſteuer mit ihrer beträcht⸗ 
lichen Erhöhung der Abgabe bei größeren Erb⸗ 
ſchaften verdient gleichfalls unter den Errungen⸗ 
ſchaften der Seſſion angeführt zu werden und 
ebenſo die weitere Konvertirung eines Theiles der 
Staatsſchuld. 

Betrachten wir die Vorgänge, welche die 
iten des Parlaments begleiteten, ſo läßt ſich 
auch da ſagen, daß die Verhandlungen mit grö⸗ 
ßerer Mäßigung geführt wurden, als dies wäh⸗ 
en der letzten Jahre der Fall war. An „iriſchen 
Scenen“ mangelte es allerdings nicht; es wurde 
weidlich getobt, geflucht, gedroht und geſchimpft; 
allein die Herren waren weniger häufig und ver⸗ 
pufften weit ſchneller. Die größten Aufregungen 
riefen die Vorgänge in der Parnellkommiſſion 
mit Pigott als ihrer Hauptfigur, dann die Be 
rathungen über die Apanagen für die Kinder des 
Prinzen von Wales hervor. Bei beiden An⸗ 


Die regelmäßigen Linien läſſen gerieth die Regierung in eine ſchiefe Stel⸗ 
usnahme ihren Dienſt unterbrochen. lung, durchlebte Kr, ſehr ne Zeit, 


ing aber ſchließlich aus der peinlichen und im 
igott⸗Falle ſogar gefährlichen Situation unver⸗ 
Wenn auch dur 


Dienſtag, 3. September 1889. 
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Berlin Bernh. Arndt, M 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


doch die Feſtigkeit der Stellung der Regierung 
keine Aenderung erfahren. Ihre konſervativen 
Parteigänger find durch ihnen wiederholt geftellte 
ſtarke Zumuthungen und durch einen verletzenden 
Maugel an Rückſichtnahme verſtimmt dies geht 
jedoch nicht ſo weit, daß ſie der Regierung der 
Rücken drehen und ſie ſinken laſſen ſollten. Am 
Ruder zu bleiben, gilt Allen doch als das erſte 
Gebot, und man vergiebt darum der Regierung, 
wenn auch brummend, Alles, ſo lange ſie es 
verſteht, die liberalen Unioniſten auf dieſer Seite 
und damit der konſervativen Partei die Herrſchaft 
zu erhalten. 8 Er, 

In den guten Beziehungen der unioniſtiſchen 
Alliirten hat ſich aber nichts geändert; die 
Bande, welche ſie zuſammenführten und zuſam⸗ 
menhalten, ſcheinen im Gegentheil noch feſter ge⸗ 
worden zu ſein und, vom Parteiſtaudpunkt bes 
trachtet, ſind die Zuſtände unter den Unioniſten 
weit befriedigender als unter den zur Oppoſition 
gehörenden Parteien. In der liberalen Partei 
hat ſich der Gegenſatz zwiſchen den gemäßigten 
und radikalen Auhängern weiter vertieft und hat 
dies die Einheit der Parteileitung weſentlich er⸗ 
ſchüttert. Die Radikalen haben ſich unter der 
Führung Laboucheres als eigene Partei konſtituirt, 
die wiederholt mit dem der Gladſtone'ſchen Füh⸗ 
rung treu gebliebenen Theile der Partei in offe⸗ 
nen Gegenſatz gerieth und dabei eine ſolche Härte 
zeigte, daß es nicht zu verwundern iſt, wenn 
Mr. Labouchere die Anwartſchaft auf die der⸗ 
einſtige Stellung als Führer der liberalen Partei 
für ſich in Auſpruch nehmen zu können glaubt 
Sir William Harcourt ſieht dieſem Streberthum 
anſcheinend ruhig zu, da er ſich jetzt, wo man 
Lord Hartington und Chamberlain los geworden 
iſt und Sir Charles Dilke durch ſeine moraliſche 
Abſchlachtung verloren hat, als berechtigten Erbuach- 
folger Gladſtone's betrachtet; feine Anſprüche wer 
den aber nicht allgemein anerkannt, und neben ihm 
glauben John Morley und Trevelyan dieſelben 
Anſprüche erheben zu können. Dieſer Ueberfluß 
au Kandidaten für die Führerſchaft trägt auch 
nicht dazu bei, die Stärke des Rumpfs der libe⸗ 
ralen Partei zu vermehren, welche nicht eher wie⸗ 
der die ihr gebührende Stellung einnehmen wird, 
bis der Zwiſt ob der Home⸗Rule⸗Frage ausge⸗ 
glichen und die Wiedervereinigung mit den 8 
fallenen Unioniſten vollzogen iſt. Auf die Ir⸗ 
länder iſt nicht unbedingt zu zählen, was ihre 
Buſenfreunde, die Katholiken, anläßlich der Apa⸗ 
nagenfrage und jetzt die ganze liberale Home ⸗ 
Rule⸗Partei bei der Balfour'ſchen Ankündigung 
über die den katholiſchen Kindern in der Unter⸗ 
richtsfrage zu machenden Konzeſſionen erfahren 
haben. Gerade darin aber liegt die Möglichkeit 
einer Verſöhuung im liberalen Lager; 0 uns 
wahrſcheinlich es auch klingen mag, jo kann doch 
auf der liberalen Seite wieder ein Umſchwung 
in der Home⸗Rulefrage über Nacht eintreten, und 
Mr. Parnell wird ſich dann abermals auf ſeine 
eigenen Reſſourcen angewieſen finden, die iriſche 
Frage auszukämpfen. Die Allianz zwiſchen den 
Liberalen und Irländern iſt unſtreitig am Schluſſe 
der Seſſion nicht fo innig und kräftig, wie fie 
es zum De, elben geweſen, und wenn 
dies auch momentan die Stellung der konſerva⸗ 


tiven Regierung kräftigt, ſo kaun es doch den 8 


Keim zu ihrer größten Schwächung enthalten: es 
kann zur Wiederverſöhnung der Liberalen über 
dem Grabe ihres Zankapfels, d. h. der Home⸗ 
Rulefrage, und damit zum Abfalle der liberalen 
Unioniſten von ihren jetzigen Bundesgenoſſen füh⸗ 
ven. Ob dies für das Land vortheilhaft wäre, 
iſt eine andere Frage, deun die konſervativ⸗libe⸗ 
rale Salisbury⸗Hartington'ſche Vereinigung hat bis⸗ 
her wunderbar gut zuſammengearbeiket; fie hat 
dem Laude eine gute konſervative auswärtige und 
eine gute liberale innere Politik geſichert, und ſo 
wird es bleiben, ſo lange als die Konſervativen 
ſich der Herrſchaft von liberalen Gnaden erfreuen! 

London, 2. September. Die ausſtäudigen 
Hafenarbeiter hielten geſtern wieder eine Kund⸗ 
gebung im Hydepark, die aber weniger zahlreich 
war wie die vorwöcheutliche. Der Zug der Aus⸗ 
ſtändigen betrug unr 14,000 Perſonen, aber die 
günftige. Witterung lockte viele Tauſende von 
2 2 nach dem Park. Burns erklärte 
mit Nachdruck, der Ausſtand würde fortgeſetzt, 
bis die Dockgeſellſchaften nachgegeben hätten. Die 
Unterhandlungen mit denſelben würden erſt wie⸗ 
der aufgenommen werden, nachdem der Vor⸗ 
ſitzende und der Sekretär des Ausſchuſſes der 
Geſellſchaften zurückgetreten ſeien. Burns bes 
ſtritt, daß eine Uneinigkeit unter den Ausſtands⸗ 
führern herrſche; er ſchloß: „Der Dockarbeiter 
hungert, aber er ergiebt ſich nicht.“ Am Sonn⸗ 
abend Aberd wurde die Vertheilung von Lebens⸗ 
mitteln an die Ausſtändigen wieder aufgenom⸗ 
men, da über 2000 Pfund an die Ausſtandskaſſe 
eingingen. Der Widerſtand der Dockgeſellſchaften 
erklärt ſich durch den Umſtand, daß angeblich 
wieder 800 Arbeiter in den Docks beſchäftigt 
find. Die Ausſtandsführer ſagen, die Zahl ſei 
nicht ſo groß, ſie beabſichtigen aber heute die 
Docks von dieſen „Blacklegs“ (Gaunern) zu ſän⸗ 
bern. Dabei dürſte es zu Reibungen zwiſchen 
den die Docks bewachenden Schutzleuten und den 
Ausſtändigen kommen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. September. Am Dienſtag iſt 
im „Bellevue -Theater“ die letzte Aufführung von 
„Madame Bonivard“ und zwar, um auch dem 
größeren Publikum dies Werk zugänglich zu 
machen, zu halben Preiſen. Mittwoch hat der 
beliebte Komiker und De ie Herr Carell Ab⸗ 
ſchieds Benefiz, und giebt derſelbe den „Feld⸗ 
prediger“ in der erſten Wiederholung. Dazu 
Bir Extra-Konzert der Jancovins⸗Kapelle ftatt, 
o daß eine angenehme Unterhaltung ſicher iſt. 

— Die renommirte erſte deuiſche Cognac⸗ 
Brennerei von Gruner u. Co. in Siegmar, 
Sachſen (hieſige Vertreter Opitz u. Schubbert) 
erhielt auf der Bäckerei- und Konditorei⸗Aus⸗ 
ſtellung in Karlsruhe den „erſten Preis“ zuge⸗ 
ſprochen, jo daß fie nunmehr 11 höchſte us. 
zeichnungen aufzuweiſen hat. 

— Vor dem Ausrücken in das Manövers 
terrain veranſtaltet Herr Muſik⸗Dir. Jancovius 
heute Abend noch ein großes Extra⸗Konzert 
in Wolff's Garten, bei welchem auserleſene Kom⸗ 
poſitionen von Wagner und Beethoven zum Vor⸗ 
trag gelangen. Da die Muſikfreunde in der 
nächſten Zeit größere Konzerte entbehren müſſen, 
zweifeln wir nicht, daß dieſer Wagner⸗ und Bee⸗ 
thoven⸗Abend zahlreichen Beſuch finden wird. 

— Poſtdampfer „Polyneſia“ der Hamburg⸗ 
Amerilaniſchen Packetfahrt⸗ Aktien ⸗Geſellſch 


r 


2 { am 31. v. M. wohl. 
ücht, fo hat behalten in Newvork angekommen. 1 


„Frauk iſt zum Konkursverwalter ernannt. 
kursforderungen ſind bis zum 19. Oktober bei 
dem Amtsgericht in Stolp anzumelden. 


nen, Dr 
machen. Eine ſehr ſchwierige Arbeit 


— Wie nus mitgetheilt wird, hat Se. 
Excelleuz der Herr Ober⸗Präſident der oe 
ommern durch Herrn Rektor Hoffmann den 
ängerchor des Stettiner Lehrervereins erſuchen 
laſſen, bei Gelegenheit der Ansſtellung des deut⸗ 
chen bienenwirkhſchaſtlichen Zeutralbereins am 
reitag die Verſammlung durch Geſang vorträge 
zu erfreuen, und hat der Verein ſich bereit 


finden laſſen, dieſer ehrenden Auſſerderung Folge Bienenleben vorkommenden Abnormitäten drohnen⸗ ftanden haben, vor einer Biene, die den Kopf Kelluer gehört, die 15 Pf. für das Bier in Em⸗ 
uniſchwirrt, nicht uur einen geordneten Rückzug pfang genommen und ſie ſeinem Begleiter über⸗ 
antreten, ſondern über Hals und Kopf die Flucht reicht, der dieſelbe am Puffer ansgelegt hatte, 


zu leiſten. 


— Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters bienen fanden ihre Auitlär 
b > Bic 8 fllärung. 
Franz Sels in Stolp iſt das Koukursver⸗ 


Der Kaufmann Salomon 
Kon⸗ 


ae ren eröffuet. 


— Von Seiten des Miniſters des Innern 


iſt neuerdings eine Auweiſung belreſfs Ablieſe⸗ 
rung von Leichen an die anatomiſchen 


Inſtitute der Univerjitäten erlaſſen worden. 
Um dem großen und im allgemeinen Jutereſſe 


ſehr beklagenswerthen Mangel an Leichenmaterial 
für die Zwecke des mediziniſchen Studiums ab- 


zuhelfen, iſt angeordnet worden, daß die Leichen 


aller in Gefangenen⸗Anſtalten geſtorbenen Sträf⸗ 


linge auf Verlangen der genaunten Juſtitute an 
dieſe abzuliefern find. Ausgenommen ſind nur 
die eigen derjenigen Gefangenen, deren Auge⸗ 
hörige Widerſpruch erheben und ſich zur Ueber⸗ 
nahme der Beerdigungskoſten bereit erklären, oder 
ſolcher Gefangenen, denen etwa zu ihrer Beruhi⸗ 
mg in der letzten Krankheit zugeſichert worden 
iſt, daß ihre Leiche nicht zu anatomiſchen Zwecken 
verwendet werden ſoll, oder nach deren früherer 
Lebensſtellnug u. ſ. w. die Ablieferung nach Ev 
meſſen der Behörden unthnulich erſcheint. Die 
betreffenden Juſtitute haben nach gemachtem Ge⸗ 
brauch fur angemeſſene Beerdigung der Leiche, 
und zwar nach dem konfeſſtonellen Ritus ders 
ſelben, Sorge zu tragen. 
— Die Regierung zu Bromberg hat an 
a Landräthe ihres Bezirks nachſtehende 
erfügmig erlaſſen: „Es iſt zu unſerer Kennt⸗ 


niß gekommen, daß häufig die Kreisſparkaſſen 
ungeachtet des verhältnißmäßig niedrigen Bu: 22 


fußes, welcher gegenwärtig im Verkehr faſt 
alleuthalben üblich und geboten iſt, deunoch bei 
Gewährung von Darlehen an Schulgemeinden 
außergewöhnlich hohe Zinſen ſich ausbedingen. 
Dieſelben ſteigern ſich bei einzelnen Sparkaſſen 
ſogar bis zu ſechs Prozent. s befremdet uns 
dies um ſo mehr, als doch der Zweck der unter 
33 Aufſicht ſtehenden Kaſſen neben der 

uſammlung der Spargelder auch weſentlich der 
ſein dürfte, den Ausſchreitungen des Wuchers 
entgegenzutreten und den Zinsfuß in eine den 
normalen wirthſchaftlichen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Höhe günſtig zu beeinfluſſen. In die⸗ 
E Erwägung erſuchen wir Ew.. . , nach 
kräften auf die Herunterſetzung eines ungebühr⸗ 
lich hohen Zinsfußes hinzuwirken, bezw. die Auſ⸗ 
nahme von Darlehen nt der Schulgemeinden 
für den Fall bei der Kreisſparkaſſe zu vereiteln, 
daß Ihre Bemühung auf Herabſetzung erfolglos 


geblieben iſt“ u. ſ. w. 
Aus den Provinzen. 


8 Jaſtrow, 1. September. Am 14. Sep⸗ 
tember beginnt zwiſchen Jaſtrow und dem hinter⸗ 
ne n Dorfe Flederborn das Manöver 

er 3. Diviſion. Die zum Biwak nothwen⸗ 
digen — 5 von Brennholz werden bereits hier 
aufgeſtapelt. Im Juhnke'ſchen Hotel ſoll im Laufe 
er Woche das Intendantur⸗Bureau 1 
werden und am 10. die Füllung der Magazine 
durch die Armeebedürfniſſe geſche Da junge 
dn 8 und Berſuchs⸗ 
er vou jeder Benutzung bei dem Manöver 
ausgeſchloſſen bleiben, ſo haben die betreffenden 
Beſitzer 2 mit Waruungszeichen zu ver⸗ 
ehen; ebenſo ſind verſteckt liegende Sand⸗ oder 
ergelgruben, Waſſerlöcher, Steilabfälle, welche 
namentlich der Kavallerie gefährlich werden kön⸗ 
entſprechende Zeichen kenntlich zu 

jetzt 
unſere Gemeinde⸗Einquartierungs⸗Kommiſſion, da 
dieſelbe für mehrere Tage über 3000 Mann⸗ 
ſchaften nebſt Pferden u. dergl. unterzubringen 
ben wird. Hoffentlich gelingt es ihr wieder 
gut, wie beim letzten Manöver, wodurch fie 
ein beſonderes Lob der Militärbehörde er⸗ 
worben hat. — Unſer Schlachthaus hat ſich 
= gut bewährt, und zor freuen uns, die dazu 
erderlichen Opfer nicht geſcheut zu haben. 
Beiſpielsweiſe wurden im verfloſſenen Monate 
durch die damit verbundene obligatoriſche Fleiſch⸗ 
ſchan als unbrauchbar zum menſchlichen Genuſſe 
verworfen: 15 Hammellebern und 13mal Theile 
derſelben, 2 Rinderlebern und Amal Theile der: 
felben, 1 Schweineleber, 1 Riuderherz, 1 Ham⸗ 
mellunge und Theile vou einem Rind. Alle dieſe 
—. wären ſonſt jedenfalls von unſerer 
evölkerung mitoerſpeiſt worden. Bis jetzt ſind 
bereits 7 öffentliche — — im Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder im Betriebe, und zwar in 
Thorn, Graudenz, Kulm, Deutſch⸗Kroue, Jaſtrow, 


Schlochau und Landeck. Neue Schlachthäuſer ſind 
i iffe, errichten beſchloſſer, 
in Flatow, Chriſtburz, Stuhm, Pr. ⸗Friedland, 


im Bau begriffen, reſp. zu 


Löbau, 
Straßburg. So bricht ſich das Gute von ſelbſt 
Bahn! 


Die neuere Jienemzucht. 
Die in den nächſten Tagen hierſelbſt in 
Wolff's Garten ſtattfindende deutſche bienen⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung wird uns ein ge⸗ 


treues Bild des Lebens der Bienen, und durch 
eine impoſante Honig⸗Ausſtellung auch die Er⸗ 
trägniſſe der Bienenzucht vorführen, und es dürfte 
daher für unſere Leſer von Intereſſe ſein, ſchon 
heute etwas Näheres über die Bienenzucht zu 
erfahren, da hierüber der Laie bisher nur geringe 
Keuntniß hat. Ein großes Verdienſt um die 
Entwickelung der Bienenzucht hat Herr Paſtor 
Rabbow⸗Hohendorf, der J. Vorſitzende des deutſchen 
bienenwirthſchaftlichen Zentralbereins, welcher auch 
bei der hieſigen Wanderverſammlung des Vereins 
den Vorſitz führen wird. Einem, von dieſem Herrn 


gs Vortrage entuchmen wir das Folgende 


ber die neuere Blenenzucht. 


etwas Rauch eingeſchüchtert waren. Hiermit 
war die Möglichkeit gegeben, jederzeit das Innere 
des Vieuenbaues der f 
zu unterziehen. 
Zelle, die Entwickelung der Königin, die Fütterung 
Biene lag jetzt klar vor Augen. 
brütiger Königinnen und eierlegender Arbeits⸗ 
\ | Dr. Dzierzon 
fand die Parthenogenesis der Bienenkönigin auf, 
d. h. eine Königin kaun ohne Begattung unter 
Uunſtänden Cier legen, aus denen ſich lebende 
Bienen entwickeln, aber nur das männliche Ge⸗ 
ſchlecht, die Drohnen, die ſich durch nichts von 
normal erzeugten Drohnen unterſcheiden. 
hafte Naturforſcher beſchäftigten ſich unter Be⸗ 
untzung des Sezirmeſſers und des Mikroskops 
mit der Erforſchung der Biene und ihrer bie 
herigen Geheimniſſe und fanden darin Auregung, 
auch unter anderen Juſektenarten die Partueno- 
gahesis aufzufinden. Als durch Dr. Dzierzon 
die gelbgefärbte italieniſche Biene eingeführt und 
verbreitet wurde, ſchwand auch der letzte Zweifel, 
daß die Begattung der Königin nur einmal für 
ihr Leben und zwar außerhalb des Bienenſtockes 
in der Luft durch eine Drohne ſtattfindet. Man 
konnte jetzt auch genau die Lebensdauer der 
Königin, die Lebensdauer der Arbeitsbienen er⸗ 
forfchen, wenn einem dentichen Volke eine italieniſche 
Könlgin zugeſetzt wurde, deren Nachkommenſchaft 
ſich ja durch die Farbe unterſchied. 

Zahlreiche Bienenſchriften verbreiteten die 
richtige Kenntniß des Bienenlebens. Vereine 
bildeten ſich nach und nach überall in Deutſch⸗ 
land, die in Theorie und Praxis die neuere 
Bieuenzucht weiter trugen, ſich zu größeren Ver⸗ 
einen zuſammenſchloſſen und mit ihren Verſamm⸗ 
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deutende Förderung des Honiggewinnes wurde 
5 — erfunden 


Zeit in ohne Neubau von Honigzellen, der viel 


Ein weiterer Gewinn für die Bienenzucht 
iſt die Erfindung der künſtlichen Wachswabe, 
einer Mittelwand mit Vordruck der Zellenanfänge. 
Dieſelben werden von den Bienen in der Zeit 
des Wachswabenbaues ſehr ſchnell ausgebaut. 
Damit iſt nicht nur ein regelmäßiger Wachsbau 
mit kleinen Zellen für Arbeitsbienen gewonnen, 
wodurch die Erzeugung zahlreicher Drohnen be⸗ 
ſchränkt wird, ſondern es wird auch viel Honig 
geſpart. Man hat durch ſorgfältige Unterſuchun⸗ 
gen berechnet, daß die Bienen 10 Pfund Honig 
neben Blüthenſtaub verbrauchen müſſen, um 
die Wachsblättchen an ihren Bauchringen für 
1 Pfund Wachsbau auszuſchwitzen. Denn was 
die Bienen an ihren Hinterfüßen eintragen, iſt 
nicht Wachs, ſondern Blüthenſtaub, der ihnen 
eben Honig und Waſſer zur Nahrung, zur 
rzeugung des Brutſutters und des Wachſes 
nöthig iſt. 2 = 
Um möglichft zu verhindern, daß die Köni⸗ 
gin in den Honigraum ſich begebe und dort ihre 
Eier abſetze, benutzt man neuerdings noch das 
Abſperrgitter, das den Arbeitsbienen den Durch⸗ 
gang zuläßt, der etwas größeren Königin aber 
verwehrt. 
Die neuere Bieuenzucht hat ihre ſchönſten 


Kulmſee, Deuiſch⸗Eylau, Schwetz und Erfolge in ihrem reinen Honig aufzuweisen, wie 


ihn die Blüthen liefern. 

Als prächtige Honigwaben in Rähmchen ge⸗ 
baut, oder in kleinen oder größeren Glaskäſtchen, 
zart und appetitlich, ohne Beimiſchung von Blü⸗ 
thenſtaub, iſt jetzt der Scheibenhonig eine Zierde 
der Tafel. Für beſondere Gelegenheiten, z. B. 
zu größeren Ausſtellungen, iſt es den Bienen⸗ 
züchtern gelungen, den Bienen durch Vorbau An⸗ 
leitung zu geben, ihren Scheibenhonig in künſt⸗ 
lichen Formen, als Napftuchen, Torten, ſelbſt als 


Kaiſerkrone, auszubauen. Die Beſucher der gro⸗ 


ßen Ausſtellung, die unter dem Protektorate Ihrer 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit der Frau 


Kronprinzeſſin (jetzigen Kaiſerin Friedrich) vom 


märkiſchen und battiſchen Zentralverein 1881 zu 
Potsdam gehalten wurde, ſahen mit Staunen 


und Verwunderung die zahlreichen jchönen künſt⸗ 


lichen Formen des Scheibenhonigs; daneben die 
zierlichen Gefäße mit herrlichem Schleuderhonig 
und die Honigkäſtchen mit dem zarteſten Schei⸗ 
beuhonig. Aber auch mitten zwiſchen den leben⸗ 
den Bienen wogte die Menge der Beſucher hin 


Kane 


und her und konnte nicht begreifen, daß die jo 


zur Unkenntlichkeit anſchwillt, Mund, Naſe 
Kinn oft wunderliche Geſtalten annehmen. 


Biene vom Ei bis zum Auskriechen aus der von Alen, denen man vor Augen tritt, noch oben⸗ Windthorſt mit der Erwiderung abbrach, er 
8 N Einen urkemiſchen Anblick moge es nur getroſt trinken und ſolle 
der Brut, kurz das innere Leben und Treiben der gewährt es, wenn man muthige und tapfere fein, daß er was bekommen habe. lachdem Jabrzeug 
Auch die im Mauner, die vor dem Feinde im Kugelregen ge- Herr Windthorſt, wie es ſich für einen richtigen denburg geh 


eiu belacht wird. 


[Gebüſch und Hecken, bis Sicherheit errunden iſt. 
1 Altern man kaun ſich auch an den Bienen⸗ 
ſtich gewößnen, daß man zuletzt ihn nicht mehr 
beachtet, ja kaum eine Minute den breunenden 
Schmerz fühlt. Dann iſt man gefeit, ein wirk⸗ 
licher Bienenzüchter ohne Furcht und Grauen zu 


werden und unter ſeinen Bieuen ſich zu bewe⸗ einander verlobt!“ 


gen, wie der Hirte unter ſeinen Lämmern. Dann 
dat man hohe Freude an der Bienenzucht mıd 
fühlt ſich wohl, wenn Tauſende der wohl be⸗ 
waffneten Schaaren um den Kopf herum 
ſummen. 

Die neuere Bienenzucht bemüht ſich auch, 
und nicht ohne Erfolg, der alten Korbzucht ein 
neues Kleid anzulegen. Es iſt das Verdienſt 
des intelligenten Bienenwirths C. J. H. Graven⸗ 
horſt, früher in Braunſchweig, jetzt in Storbecks⸗ 
hof bei Glöwen, einen Korbſtock konſtruirt zu 
haben, dem Rähmchen in gebogener Form eſdji⸗ 
gefügt find, wonach die Bienenwohnung „Bogen⸗ 
ſtülper“ genannt wird. Dies iſt ein mobiler 
Strohkorb und bietet dieſelben Vortheile, wie 
die Kaſtenwohnungen mit beweglichen Rähmchen. 
Wo dieſe Bienenwohnung Eingang gefunden 
hat, macht ſie ebenfalls das Abſchwefeln der 
Bienen unnöthte, 

Ja ſelbſt den alten hergebrachten Glocken⸗ 
korb hat die neuere Bienegzucht untzbarer ge⸗ 
macht. Früher ſetzte man kleine Strehkorbchen 
oder Töpfe auf und überließ es den Bienen, ob 
und wie ſie darin bauen wollten, oder man gab 
ihnen Unterſätze, Strohringe, ſogenannte „Hückſel“, 
wodurch gewöhnlich die Erzeugung vieler Droh⸗ 
nen verurſacht, aber kein Honig gewonnen wurde. 
Jetzt ſetzt man Käſtchen auf, die mit Nähmchen 
verſehen und womöglich mit leeren Waben oder 
Kunſtwaben gefüllt ſind und wehrt der Königin 
den Zugang durch ein Absperrgitter. Alsdann 
verlieren ſtarke Völker leicht den Schwärmtrieb 
und benutzen die kurze Honigtracht dazu, die 
Aufſätze mit dem ſchönſten Hönig zu füllen, der 
entnommen werden kaun ohne Abſchwefeln der 
Bienen. Oder man giebt ähnliche mit Rähm⸗ 
chen und Waben ausgeſtattete Käſtchen als 
Unterſätze. 


Der Honig iſt, wenn er rein iſt, ein ſehr 
eſundes Nahrungsmittel. Er enthält auch Heil⸗ 
räfte und in manchen Beſchwerden, die zu ihrer 
eilung theure Badereiſen erfordern, würde es 
eicht Hülfe geben, wenn etwa täglich des Mor⸗ 


gens eine Kleinigkeit guten reinen Blü been it 


zum Kaffee genoſſen würde. Den en 
es ja ſtets eine Freude, wenn die liebe Mutter 
ihnen Honig reicht; aber es iſt anzurathen, daß 
es nicht zu viel auf einmal werde. 
Vielleicht gewinnen Sie ein Herz, 
ſelbſt mit der Bienenzucht ſch 0 Versagen 
Thun Sie es eingehender, ſo werden Sie die hohe 
Freude darin finden, die echte Bienenzüchter aus 
allen Ständen ſchon darin gefunden haben. Ein 
geſchütztes Plätzlein im Garten würde eine Zierde 
werden, wenn darauf ein Bieuenkaſten ſtände, 
den Sie in Mußeſtunden beobachten könnten. 
Oder Sie haben Gärtner, Förſter, Diener, die 
leicht angelernt werden könnten, neben ihren 
ſonſtigen Arbeiten einen Bienenſtand zu pflegen. 
Die werthen Hausfrauen mögen wohl zuerſt 
etwas Augſt haben, wegen der Kinder, aber ſo⸗ 
bald der erſte ſchöne Honig als Ertrag gereicht 
wird, pflegen die lieben Hausfrauen auf die 
Bienenzucht ihr beſonderes Wohlwollen zu richten.“ 
TAT 


Börſenberichte. 


Antwerpen, 31. Auguſt. Weizen ruhig. 

[Roggen unbelebt. Hafer feſt. Gerſte be⸗ 
hauptet. Petroleum loko 17, per Auguſt 
— per September 17 B., per September⸗Dezem⸗ 
ber 17 B. Ruhig. 
Paris. 31. Auguſt, Abends 6 Uhr. Rüböl 
feſt, per Auguſt 66,70, per September 66,50, 
per September⸗Dezember 67,00, per Januar⸗ 
April 67,20. Mehl feſt, per Auguſt 53,10, 
per September 52,70, per September⸗Dezem⸗ 
ber 52,00, per November ⸗ Februar 52,50. 
Spiritus ruhig, per Auguſt 39,00, per 
September 39,50, per September = Dezember 
40,00, per Januar⸗April 41,20. 

Newyork, 31. Auguſt. Wechſel auf London 
4,83. Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Dir line certificates — D. 97°, C. e hl 
2 D. DE Rother Winter ⸗Weizen 
— D. 85% C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat fehlt, der September — D. 84½¼ C, 
ver Dezember — D. 87½ C. Getreide⸗ 
Fracht 4. Mais 43. Zucker 5°, nom. 
Schmalz loko 6,52. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 19/8. Kaſſee per September ord.J Rio 
Nr. 7 15,2. Kaffee per November ord. Rio 
Nr. 7 15,47. Weizen (Aufaugskours) per De⸗ 
zember 86 ¾. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Von einem heitern Begebniß deter 
dem Abg. Dr. Windthorſt und einem Arbeiter 


erzählt die „N. V.⸗Zig.“ Felgendes: Als Herr 


und einen Kellner gehalten, und es war komiſch an⸗ mol, 

Noch zuſehen, in welcher Verlegenheit er von Herrn legten. 
r ſorgfältigſten Unterſuchung ſataler iſt, daß mau in ſolchem belammeraswer- Windthorſt das Glas Bier in Empfang nahm. auf dem & 
Die ganze Eutwickelnng der then Zuſtande von Niemand bemiitieidet, ſondern Er ſtammelte einige Eutſchuldigungsworte, die eue duk. 


ergreifen Fehr, mitten durch Blumengeete, durch eutſerute er ſich lächelnd. 


hab 
auf dem 


wo die Vereine Lorbeerkränze nieder⸗ 
Na benittags iſt ein großes Vollsfeſt 
Schützenhof, Abends Illumigation und 


Kiel, 2. September. Die Panzerſchiſſe 
nur froh „Baden“, „Sachſen“, „Oldenburg“, ſowie das 
Nachdem Fahrzeug „Pommerania“ traſen heute ein. „Ol⸗ 
t nach einigen Tagen zur Ueber⸗ 
nahme der Wachtſchiſſo⸗FJunktionen nach Wil⸗ 
helms hafen wieder ab . 

Kiel, 2. September. Das Panzerſchiff 
„Deuts thland“ traf heute gleichfalls ein. 

Poſen, 2. September. Zur Feier des Se 
dantages ſind alle deutlichen Gebäude beflaggt 
In ſammtlichen Scönten jauden Jeſtakte ſtatt 
Die Feſtlichkeiten ſeitens des Landwehrovereins 
ind für dieſes Jahr bis zur demnächſt ſtattfin⸗ 


— Junger Ehemann (vorſtellend): „Mein 
Freund Arthur — meine Frau!“ (Er bemerkt, 
daß die Beiden bereits ſich zu kennen ſcheinen.) 
„Wie, die Herrſchaften kennen ſich ſchon?“ — 


Arthur: „Flüchtig flüchtig — nicht wahr meine dieſe ur der ſt f f 
Guödige! Wir waren nur einmal 14 Tage mit- denden Enthüllung des Provinzial Kriegerdenk⸗ 


mals verſchoben . 
Halle a. S, 2. September. Zahlreiche 
Häuſer haben autaßzlich des Sedautages geflaggt. 
In den Schulen und in den öffentlichen An⸗ 
ſtalten finden Gedächtnißſeiern ſtatt. Viele Ge⸗ 
ſchäftslokale ſind geſchloſſen. Heute Abend wird 
ein allgemeiner Kriegerkommers veranſtaltet. 
Karlsruhe, 2. September. Geſtern Abend 
fand in der Heſthalle unter Mitwirkung der ver⸗ 
einigten Männergeſang Vereine ein großes 
Bankett ſtatt, bei welchem der Reichstags⸗ 
Abgeorduete Fieſer die Feſtrede hielt. Aach in 
Freiburg, Mannheim ſowie in den anderen 
Städten iſt der Sedautag ſeſtlich begangen. Die 
Stadt iſt reich beflaggt. 7 
Kaſſel, 2. September. Der Straßenräuber 
Klotzbach, ſeit Monaten der Schrecken Thüringens 
und Heſſens, iſt laut zuverläſſiger Meldung bei 
Mardorf (Kreis Homberg) eingefangen und feſt⸗ 
geſetzt worden. Be 
Neu Streit. 2. September. Die Feier 
des Sedantages wurde geſtern Abend durch 
Zapfenſtreich und Fackelzug der Schüler einge⸗ 
leitet. Heute iſt die Stadt feſtlich beflaggt. 
Nachmittags iſt großer Feſtzug der Krieger⸗ 
vereine und Schulen nach dem Schützenplatze, 
wo ein großes Volfsfeſt veranſtaltet wird, 
welches Abends mit Feſtrede und Feuerwerk ab⸗ 
ſchließt. ; 
Dresden, 2. September. Anläßlich des 
Sedautages ift die Stadt reich beflaggt, beſonders 
ſchön iſt das Siegesdenkmal geſchmückt. In den 
Schulen finden Feſtakte, auf dem Altmarkte eine 
Muſik⸗Aufführung ſtatt. . 
Leipzig, 2. September. Nachdem bereits 
am geſtrigen Tage ein Kinder⸗Feſtzug (mehrere 
Tauſend) nach dem Siegesdeukmal und hier eine 
des Tages entſprechende Anſprache des Schul⸗ 
direktors Thomas ſtattgefunden, ertönte heute 
früh 6 Uhr der von vier Kapellen ausgeführte 
Weckruf. Später fand die Bekränzung der Ge⸗ 
denktaſel an der Friedeuseiche ſtatt, wobei Din 
konus Peſcheck die Anſprache hielt. Der Feſt⸗ 
gottesdienſt war ſtark beſucht. Am Rathhauſe 
und dem neuen Theater fanden Vormittags 
Muſik⸗Aufführungen ſtatt. Soeben ftellt ſich der 
impoſante Feſtzug auf, der durch die reich ge⸗ 
ſchmückten Straßen ſeinen Weg nach dem 
Schützenhauſe nimmt, woſelbſt Abends elektriſche 
Beleuchtung ſtattfinden fell. Die meiſten Ges 
ſchäfte und alle öffentlichen Gebäude und An⸗ 
ſtalten ſind geſchloſſen. 8 
aris, 2. September. Boulangers Nück⸗ 
en nach Frankreich ſcheint beſchloſſene Sache 
zu ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Jeßuitz i. L., 2. September. Das Zu⸗ 
ſammenſtrouen der Kriegervereine und der Be⸗ 
völkerung bei Jeßnitz iſt koleſſal. Der Bahnhof 
iſt ebenſo wie die Straße nach Dorf Jeßnitz auf 
das Reichſte geſchmückt; in Entfernung von je 
100 Schritt ſind Ehrenpforten erbaut mit ſin⸗ 
nigen Embfemen ; die Kreiſe Guben und Sorau 

a ſich daran betheiligt. Um 8 Uhr früh traf 

Bahnhofe der kommandirende Ge⸗ 
neral von Meerſcheidk, der Generalſtabschef Oberſt 
von Falckenhanſen und der ganze Stab zum Ein- 
pfang ein, ferner der Landrath, Seine Durch⸗ 
laucht Prinz Heinrich Carolath und der Kreis⸗ 
ausſchuß. Kurz nach 9 Uhr traf der kaiſerliche 
Sonderzug ein. Die Kapellen der Kriegervereine 
intonirten die Nationalhymne. Unter großem 
Jubel ſtieg Se. Majeſtät am Bahnhof zu Pferde 
und in kurzem Galopp ging es hinaus zum Ger 
fechtsfeld. 
* Se. Majeſtät wird mit dem Hauptquartier 
Nachmittags um 1 Uhr nach Guben und Zülli⸗ 
hau zum Manöver der 2. Garde⸗Jnfanterie⸗Di⸗ 
viſion abfahren. Die Diviſion wird hier als 
eine Weſt⸗Diviſion gegen einen markirten Feind 
operiren; Führer iſt Geuerallieutenant von Kalten⸗ 
born⸗Stachau. Der Beginn des Manövers iſt 
um 3 Uhr. Den markirten Feind befehligt 
Oberſt von Mikuſch⸗Buchberg. Der markirte 
Feind wird eine jeſte Stellung bei Kolonie Keſſels⸗ 
dorf einnehmen. d 

Jeſznit i. L., 2. September. Se. Majeſtät, 
in der Uniform des 1. Garde⸗Regiments, ritt zu⸗ 
nächſt mit dem Hauptquartier zu dem Gros der 
Diviſion, welches hinter Kohlo ſtand. Nach Ent: 
bietung des Morgengrußes befahl Se. Majeſtät 
den Anfang der Uebung. Um 9, Uhr fiel der 
erſte Kanonenſchuß, und die Artillerie jagte vor 
und eröffnete vom Wege Jeßnitz⸗Kohlo ihr Feuer 
auf Datten zu. Im Eilmarſch ging die In⸗ 
fanterie unter General von Lindequiſt vor. Die 
Kavallerie griff weit links herum. Die Höhen 
von Datten bis Kummeltitz mer der Feind be⸗ 
jest Die Höhen find bewaldet, gewähren 
Deckung und zugleich vorzügliches Schußfeld. 
Energiſch ging die Infanterie des Nordkorps vor. 
Das zu Tauſenden erſchienene Publikum brachte 
dem Kaiſer fortwährend Ovationen dar. Die 


Letzte Nachrichten. 

Braunſchweig, 2. September. Nach der 
2 bereits geſtern ſtattgehabten Vorfeier fand heute 
Vormittag Feſtgottesdienſt ſtatt, und nach dem⸗ 
ſelben eine Feſtoerſammlung auf dem Markte der 
Altſtadt, bei welcher der Gymnaſialdirektor 
Koldewey die Feſtrede hielt. Die lichem und 
Vereine 0 ſich alsdaun in feſtlichem Zuge 
durch die Stadt nach dem Feſtplatze, wo Wett⸗ 
kämpfe aufgeführt und Spiele veranſtaltet wur⸗ 
den. Heute Abend wird ein großes Feuerwerk 
abgebrannt werden. 


Greiz, 2. September. Unter zahlreicher 
Theilnahme der Bevölkerung der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Stadt erfolgte hente in Gegenwart der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden die feierliche Enthüllung des 
dem Kaiſer Wilhelm 1. errichteten Denkmals. 
Die Feſtrede wurde vom Reichstagsabgeordueten 

euning gehalten. Der Bürgermeiſter Seidel 
übernahm das Denkmal im Namen der Stadt. 

Wien, 2. September. Die Erzherzöge 
Albrecht und Rainer, ſowie der Kriegsminiſter 
haben ſich nach Galizien begeben, um den dort 
ſtattfindenden Manövern beizuwohnen. 

Stockholm, 2. September. Bei der henti 
gen Eröffnung des Orientaliſten⸗Kongreſſes bief 
der König den Kongreß in franzöſiſcher Sprach. 
herzlich willkommen. 

Stockholm, 2. September. In der heutigen 
Sitzung des Orientaliſten⸗Kongreſſes entledigten 
ſich die aneländiſchen Delegirten der ihnen an 
den König und den Kongreß aufgetragenen Be⸗ 
grüßungen; unter den gedachten Delegirten bes 
fanden ſich die Profeſſoren Dillmann und Schra⸗ 
der (Berlin), Pertſch (Gotha), Ahlwordt (Greifs⸗ 
wald). Heute Abend wohnen die Mitglieder des 
Kougreſſes einer Feſtlichkeit bei, welcher der 
König ihnen zu Ehren auf Schloß Drottuingholm 
verauſtaltet hat. 3 

London, 2. September. Die Eigenthümer 
der Einlade⸗ und Ausladegugis an der Themſe 
haben einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
in welcher die von den Direktoren der Dockge⸗ 
ſellſchaften den Arbeitern gemachten Vorſchlage 
als gerecht und billig bezeichnet und die Streiken⸗ 
den aufgefordert werden, zur Arbeit zurückzu⸗ 


Ein Handels- kehren. 


Die Direktoren der Dockzeſellſchaften be⸗ 
ſchloffen, wegen der von Burns und Tillet ger 
führten drohenden Sprache von jeder weiterer 
3 mit dieſen beiden Streileführerr 
abzuſehen. { 

Heute bewegten ſich gegen 3000 ſtreikende 
Arbeiter des Schneidergewerbes in geordnetem 
Zuge durch die City. 2% 

Dundee, 2. September. Die Jahresver⸗ 
ſammlung des Rathes der Gewerkvereine (Trades 
unions) von Großbritannien hat heute einſtimmig 


legte Se. Majeſtät mit dem Hauptquartier den 
Weg zur in Jeßnitz in ſcharfem Galopp 


Hamburg, 2. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag verunglückten bei einem Feuer, in Folge 
der Exploſion eines Laboratoriums für Feuer⸗ 
werk, in der Erichſtraße vier Perſonen; zwei 
davon ſind todt. } 

Hamburg, 2. September. 
mann, Namens Jakob Hecht, war geſtern Nach⸗ 
mittag mit der Fabrikation der bekannten Knall⸗ 
ſtreichhölzer beſchäftigt, als plötzlich eine ſurcht⸗ 
bare Exploſion des Pulvervorraths erfolgte. Hecht 
und Frau wurden ſchwer verletzt, eine dierjährige 
Tochter war auf der Stelle todt. Ein junges 
Mädchen, welches heute Hochzeit machen wollte, 
ſprang vor Angſt aus einem Fenſter der dritten 
Etage und erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 

Bremen, 2. September. Der däniſche 
Dampfer „Aſia“, von Cardiff nach Kepeuhagen 
unterwegs, ſauk bei Kap Coruwall, 


Schiff Koch eine Reſolution angenommen, mac 5 For⸗ 
Ne ; ne i x 8 A 5 2 j Schiff und de ock-Arbeiter für gerechtfertigt ers 
Franz Huber zu Genf (geb. 1750, geſt. 1839), und ſchüchtern zeigten, ohne Miene zu machen, Sonntag Abend im Schützenhof zu Bochum Ladung ſind total verloren. U N „ des ganzen Königreichs 
angebahnt. Bei feinen Uuterfuchungen bediente zu ſtechen. i 8 einige Zeit unten im Saal aufhielt, fächelte er“ Bremen, 2. September. Die zur Be- aufgefordert werden, den Streilenden jede möge 
er ſich der Augen feiner Gehülfen und in feinen) Die neuere Vienenzucht verſteht es auch, ſich mit ſeinem Taschentuch wegen der Hitze im gehung des Sedantages heute Vormittag auf dem liche Geldunterſtützung zu gewähren. 

Schriften über die Biene und ihre Zucht hat er mit den Bienen ruhiger und behutſamer Saal Kühlung zu, indem er daſſelbe nach beiden Marktplatze verauſtaltete Feier verlief bei pracht⸗ — — — 
weſentlich die richtigen Auſchanungen veröffentlicht, u nzuge hen. Die Waſe zur Beſänftigung der Seiten ſeines Kopfes mehrmals über die Schul- vollem Wetter in der großartigsten Weiſe. Der 
die damals als Phantasien eines blinden Mannes Bieue. iſt ein wenig Rauch aus der Zigarre tern ſchwaug. Ein hinter ihm ſtehender Maun Senat, das Richter-Kolleginm, die Bürgerſchaft, 


i Die neuere Bi nenzucht iſt am Anfang 


dieſes Jahrhunderts durch eincn beiden Forſcher, gefürchteten Thiere ſich ſo friedlich, ja ängſtlich Dr. Windthorſt ſich bei der Begrüßungsfeier am und der Zimmermann ertranken, 


— nen. 


Weltevausſichten 


2 beſpöttelt wurden. Seine Entdeckungen bwurden oder Pieije, eder aus Nauchmaſchinen. Die mußte wohl das hin⸗ und herſchwingende Taſchen⸗ die Handels⸗, die Gewerbekammer, diejenige für für Dieuſtag, den 3. September 1889. 
bejtätigt, als der kaheliſche Pfarrer I. Dzierzon Bienenkappe tft auf vielen Bienenſtänden ver⸗ tuch für die Serviette eines Kellners hallen und Laudwirthſchaft, die Offiziere der Reſerde nud Ruhiges, itweiſe weiliges oder nebeliges, 
i zu Calsmarkt bei Brieg in Schleſien die be ſchwunden. Doch fell kein Vorwurf gemacht rief dem vermeintlichen Kellner zu, er möge dech der Landwehe, die Vorſtände der mititäriſchen vorwiegend heiteres Weller ohne weſentliche 


r wegliche Bienenwabe, den ſegeuaunten M. bilbau. werden, wenn ſie bei größeren Operationen noch mal ſorgen, daß er ein Glas Bier bekomme, Vereize und die Mitglieder der Feſtkomitces Niederſchläge; Temperatur wenig verändert. 
2 erfand. Er konſtrnuirte hölzerne Bieuenkaſten, die gebraucht wird. Die Biene iſt ja ein leicht reiz, ſchon ſeit einer halben Stunde warte er auf ein nahmen vor dem prächtig geſchmückten Nathhauſe - — — — 


2 er mit Stäbchen verſab, am deuen die Bienen bares Thier und wehrt ſich mit. Aufopferung ſolches. Herr Windthorſt wandte ſich darauf Nufſtellung. Um 11½ Uhr zog dafelbſt der aus Waſſerſtaud. 
| durch angeklebte Wachsſtreifen die Richtung ihrer ihres Leben; durch ihren ſchnerzhalteu Stich, wo kurz entſchleſſen an feinen Begleiter, den er we⸗ Vereinen, Imungen, Korporationen und Lehr⸗ { ſerſtand. 
| 2 Wachswaben vorfauden. Wurde unn die an deu ſie Gefahr für ihr Volk fürchtet, oder wo ie ge⸗ gen feiner Kurzſichtigkeit immer au leiner Seite anſtalten zuſammengeſetzte impoſante Feſnng auf. Oder bei Breslan, 31. Auguſt, 12 Uhr 
j Seiten der * ſeſtgebaute Wachswabe mit drückt wird. Nur in der Nähe ihrer Wohnung hat, lies ſich von Diejen zum Buffet fübcen, Prediger Kalthoff hielt ſodaun die Feſirede und Millags, Oberpegel 5,00. Meter, Unterpegel 


1 einem dünnen Mester abgelöſt, fs koennte die an ſticht fie, auch ohne gereizt zu fein; fern davon und nachdem er hier ein Glas Bier erſtanden, ſchleß mit einem von den Tauſenden van Anbe⸗[＋ 0,05 Meter. — Elbe bei Dresden, 1. Sep⸗ 
Be: dem Stäbchen hängende Wachsſcheibe aus der iſt ſie furchtſam und flieht. Es iſt allerdings brachte er daſſelbe feinem Auftraggeber. Dieſer | jeden begeiſtert auſgenomme lle Hoch auf den tember, — 1,30 Meier, bei Magdeburg, 1. Sep⸗ 
E Wohunng, ſelbſt aus der Mitte derſelben, heraus⸗ eine fatale Sache, wenn in Folge eines Bienen⸗ war unn mittlerweile von einigen Umſtehenden Nalſer. ierauf f 


Hierauf baue ſich der Zug durch die tember, ＋ 0,90 Meter. — Warthe bei Pojen, 
mückten Stig Ar 8 


genommen werden, wenn zuvor die Bienen mite ſtiches das Geſicht auf einer oder beiden Seiten davon in Keuutniß geſetzt worden, wen er für ſeſilich gei en zum Kriegerdenl⸗ 51. Auguſt, Mittags 1,16 Meter. 


1 
> 


Aus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


21) 

Helene trat ans Fenſter. Die Ausſicht in 
den gebüſchreichen großen Garten, auf den üppig 
rünen Raſenplatz, der unmittelbar unter ihrem 
Feuſter lag, eutzückte fie. Sie hatte in der vier 
Treppen hoch belegenen Hofwohnung ſo lange 
den Blick in ein friſches, ſchönes Laubgrün ent⸗ 
behrt, an welcher ſie doch ſeit früheſter Kindheit 
ewöhnt war, daß ihr jetzt ganz heimathlich zu 

uthe wurde. — a N 

„Gott ſegne Dich, ſei mir willlommen, mein 
theures Kind!“ BEE > 

Die Baronin ſprach mit einem wunderbar 
ſauften und zärtlichen Tone das Wort des 
Willkommens. Sie ſtand in der Thüre, welche 
bisher verſchloſſen geweſen war, Helene hatte 
das Oeffnen derſelben nicht gehört. Mit einem 
Blick, in welchem ſich die innigſte Liebe aussprach, 
ſchaute ſie das junge Mädchen an. 

e eilte ihr entgegen, ſie küßte die ihr 
8 tene Hand, da fühlte ſie, wie die andere 
and ſanft über ihr Haar ſtrich, dann beugte 
ſich die Baronin nieder und küßte fie auf die 
Stirne. 

„Dn biſt früher gekommen, als ich Dich er⸗ 
wartet hatte,“ ſagte die Baronin, ihren Arm in 
den Helenens legend. „Ich freue mich darüber, 
wir lönnen nun vor Tiſch noch ein Viertel- 

ündchen recht ungeſtört uns allein beſprechen. 

ch habe Dich deshalb aufgeſucht und den Weg 
hier durch mein Schlafzimmer genommen, die 
Dienerſchaft braucht nicht zu willen, daß ich bei 
Dir bin. \ 
fortan meine Stütze fein !” 


Führe mich, mein Kind, Du fettjt}biit. 


konnte, und doch war ihr dieſe Muſterung se 
unangenehm, denn ſie fühlte, daß dieſelbe nicht 
einer frivolen Neugier, ſondern inniger Theilnahme 
entſprang, verklärte doch ein überaus freundliches, 
ſanftes Lächeln dabei das immer noch ſchöne 
Antlitz der alten Dame. | 

„Du wirt erſtaunt fein, mein liebes Kind,“ 
ſe unterbrach endlich die Baronin ihr langes 
Schweigen, „daß ich Dich ſchon beim erſten 
Empfang in Deinem Zimmer mit dem traulichen 
Du begrüße. Es mag Dir dies ein Zeichen 
ſein, daß ich Dich nicht als eine Fremde be 
trachte. Gottes Fügung hat Dich mir geſendet. 
Ich ſuchte eine Geſellſchafterin und Pflegerin, 
eine bezahlte Dienerin, Gottes Gnade aber hat 
gewollt, daß Du das Zeitungsinſerat leſen, daß 
Du dich melden mußteft, und daß ſelbſt der 
harte, liebloſe Brief, den meine Schwägerin Dir 
ſchrieb, Dich nicht zurückſchreckte. Es iſt eine 
wunderbare Fügung! Sage mir, mein Kind, 
als Du eintrateſt in dieſes Zimmer, war es 
Dir nicht bekannt und vertraut, ſo, als habeſt 
Du hier in alter, längſt vergeſſener Zeit ge⸗ 
vohnt, als ſei hier Deine eigentliche liebe 
Heimath?“ 

Heleue blickte erſtaunt die Baronin an. Wie 
konnte dieſe errathen, was ſie ſoeben gedacht und 
gefühlt hatte? „Ja, wirklich, ſo war es mir!“ 
erwiderte ſie. 

„Ich wußte es wohl! Das iſt die unbewußte 
Erinnerung! Dir verftehft mich nicht, mein 
Kind, Du ſchauſt mich verwundert, fragend an. 
Die Zeit wird kommen, in welcher ich Dir die 
Frage beantworten kann, heute laß es Dir 
genügen, daß Du wirklich in Deiner Heimath 
Nicht als eine Fremde biſt Du in mein 
Haus gekommen, nicht als ſolche, ſondern als 


Auf Helenens kräftigen Arm ſich ſtützend, gings eine Tochter ſollſt Du Dich hier fühlen. Deshalb 
fie ſchwankenden Schrittes nach dem Wohnzimmer, habe ich Dich empfangen mit dem Du, wie meine 
hier ſetzte ſie ſich auf das Sopha, Helene mußte! Tochter, deshalb fordere ich von Dir, daß Du 


ſich einen Lehnſeſſel heranziehen und ſich ihr 
gegenüber ſetzen. 

Eine Zeit lang ſchaute die Baronin ſchweigend 
mit ſolcher Aufmerkſamkeit, jeden Zug des 
reizenden Geſichtes prüfend, Helene an, daß dieſe 

einer gewiſſen Verlegenheit nicht erwel 


Beim Einkaufe von FAYW’s Achten Sodeuer 


I. Bei der am 1. und 2. Juz er. ſtattgefundenen 
Ausioofung der im Jahre 1889 zu tilgenden Striunt- 
Attien der Stargard⸗Pofcner Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft ſind gezogen worden: 

1697 Stück a 100 Thlr. (300 Pik.) 

(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Reihe V. 

Nr. 7 bis 10). 
me. 30° 11,.86:-..68 81 

5 163 
36⁵ 
557 


hren 


mich nicht gnädige Frau oder Frau Baronin, 


fondern Mama auredeſt, wie mich dereinſt meine 
mir genommene liebe Tochter angeredet hat in 


Räumen lebte, noch in iunigſter Liebe au der 
Mutter hing. Es ſind ſeitdem lange, ſchwere 
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unglücksreiche Jahre v oſſen, ich habe nie von ſes geglaubt hatte nach der Schilderung, die ihr 
ve 10 die a ee Geſchick — der Gebeimralh Ritter von dem Vater 


nein, ich will mich nicht verfündigen — die mir und dem früheren Leben der Barouin gemacht } 


Gottes unerforſchlicher Ratſchluß damals entriſſen hatte. Wars 5 
hat, ich babe mich ſelbſt vergeblich bemüht, die] War die Baronin wirklich, die ſtolze, harte 
Erinnerung an ſie in meinem Herzen zu tödten; Frau, welche die einzige Tochter, weil ſie dem 
zu Dir ſpreche ich heute zum erſten Male von] Willen der Eltern ungehorſam geweſen war, im 
ihr, und daß ich es darf, daß Gott mir dieſe Elend verkommen laſſen konnte? Für Helene 
Guade dadurch, daß er Dich zu mir geſchicktf hatte fie vom erſten Empfange an nur Worte 
hat, gewährt, das iſt ein ſpätes Glück, für] der Liebe gehabt, und in dieſer Ziebe war ſie 
welches ich nicht daukbar genug fein kaun. Du fich gleich geblieben; wenn ihr Blick ſich auf 
ſollſt meine Tochter ſein. illſt Du es? Willft|das junge Mädchen richtete, leuchtete aus dem⸗ 
Du Deine alte Mutter pflegen, ihre letzten saben eine fo innige, tiefe Zärtlichkeit hervor, 
Lebenstage durch Deine Liebe verſchönern?“ daß Helene gar nicht anders konnte, ie mußte 
Helene hörte mit immer wachſendem Staunen] die Liebe, die ihr fo offen eutgegengetragen 
dieſe ihr kaum verſtändlichen Worte. War es] wurde, erwidern. Es wurde ihr gar nicht 
nur ihre Aehnlichkeit mit der früh verſtorbenen, ſchwer, die alte Dame Mama und Du anzureden, 
verſtoßenen, aber im Geheimen immer noch ja dieſe vertrauliche Anrede erſchien ihr jetzt 
geliebten Tochter, dieſe merkwürdige Aehnlichkeit, ganz natürlich, während fie dieſelbe am erſten 
welche ſchon des alten Walters Herz gewonnen] Tage nur zögernd und erſt dann gebraucht hatte, 
hatte und nun auch das der Baronin gewann fals fie mehrfach von der Baronin recht liebevoll 
Auch hierdurch wurden die räthſelhaften An⸗ darum gebeten worden war. 
deutungen nicht erklärt, welche in den Worten] Wenn die Baronin gewünſcht hatte, Helene 
der alten Dame lagen. Aber welches auch die in ihrem Haufe von Aufaug an die achtung⸗ 
Löſung des Räthſels fein mochte, ſicher war es, gebietende Stellung der Tochter des Hauſes zu 
daß die Baronin ein Herz voll inniger Liebeſ geben, jo hätte fie kein beſſeres Mittel wählen 
Helene enigegenbrachte, aus jedem ihrer Worte können, um dieſen Zweck zu erreichen, als die 
ſprach dieſe Liebe, durch welche Heleue tief Einführung des „Du“ und der Anrede „Mama“, 
gerührt wurde. Ihr Gefühl gab ihr die richtige die ihr Verhältniß zu Helene als das zwiſchen 
Antwort auf die letzte Frage der alten Frau, ſie[ Mutter und Tochter berrſchende bezeichnete. Frau 
ergriff deren Haud und küßte fi. „Ich will] Weiden, die Haushälterin, und das naſeweiſe 
verſuchen, mir Ihre Güte zu verdienen, gnädige Hausmädchen Luiſe würden ſchwerlich der Ge⸗ 
Frau,“ ſagte fie in ihrer einfachen, beſcheidenen, ſellſchafterin, die doch nur ein höherer Dieuſt⸗ 
herzlichen Weiſe. bote war, den unterwürfigen Reſpekt gezeigt 
— Fo haben, den fie jetzt dem gnädigen Fränlein, 
der Tochter des Hauſes, erwieſen. F 
9. Einen ganz eigenartigen Einfluß übte die 
Eine Woche war für Helene verflogen; wie] Vertraulichkeit, welche in dem Gebrauch des 
kurz erſchien ihr jede Stunde, jeder Tag, und „Du“ lag, auf die Generalin v. Ohlen aus. 
doch, wenn ſie zurückdachte an die Vergangenheit, Die würdige Dame kam ſpät am Abende des 
daun wollte es ihr ſcheinen, als lägen Jahre erſten Tages, den Helene in ihrem Heim verlebte, 
zwiſchen jenem Tage, an welchem ſie ihr ärmliches um der Baronin noch einen Beſuch zu machen, 
Kämmerchen verlaflen und Abſchied von der vielleicht war ihr eigentlicher Zweck, zu ſehen, 


jener glücklichen Zeit, als ſie noch in dieſen braven Frau Seibel genommen hatte, und dem] wie ſich bie neue, ihr fo unwillkommene Geſell— 


Heute. Wie war doch Alles jo anders gekommen, ſchafterin benehme. 


als Frau Seibel es prophezeit, als Helene ſelbſt! Helene far gerade am Piauino und ſang, ſich 


Pekanntmachung au das Publikum. 


098 Die königl. Regierung hat unter dem 10. Juli d. J. 
47074 verfügt, daß die Herren Lehrer ſich für die Folge der 
47164 Empfehlung beſtimmter Hefte (Peſtalozzie rein. Prüfer 
47307 Hefte), ſowie der Zurückweiſung anderer Hefte, wenn 
47452 ſolche an ſich nur brauchbar und ſonſt entſprechend find, 
47610 ganz enthalten zu haben. 3 
27870] Wir erlauben uns, dieſe Verfügung, die ſämmtlichen 
48298 Schulinſpektoren und Lehrern hieſigen Bezirks Seitens 
48275 des Herru Kultusminiſters kund gethan, ebenfalls den. 
48393 | Eltern ſchulpflichtiger Kinder zur Kennt zu bringen 
48714 und bitten wir, uns jeden Fall, wo etwa dennoch da⸗ 
48883 wider verfahren werden ſollte, gütigſt mittheilen zu 
49022 wollen. 

49174 Stettin, den 12. Auguſt 1889. 
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47076 47085 47087 47104 47114 
47184 47240 47244 47257 47289 
47326 47347 47361 47387 47421 
47516 47535 47557 47562 47600 
47625 47640 47688 47691 47718 
47877 47925 48041 48057 48058 
48209 48213 48215 48225 48234 
48304 48316 48336 48348 48362 
48462 48492 48504 48557 48566 
48715 48728 48752 48787 48805 
48915 48925 48974 48979 48980 
49080 49098 49103 49104 49105 


25547 25585 25691 25728 25750 25755 
25804 25857 25884 25891 25923 
26026 26036 26040 26056 26063 
26144 26151 26158 26164 26366 
26419 26420 26426 26431 26439 
26511 26539 26585 26590 26598 
26694 26716 26756 26762 26768 
26820 26849 26869 26883 26888 
26945 26967 26973 26985 27022 
27060 27073 27090 27117 27144 
27292 27314 27369 27400 27461 
27548 27619 27650 27651 27682 
27716 27736 27783 27800 27864 
97938 27959 27964 27976 27979 
28134 28136 28146 28148 28164 
28262 28283 28311 28324 28330 
28407 28432 28473 28649 28722 
28825 28836 28846 28902 28920 
29048 29084 29115 29193 29195 


29346 29406 29413 29417 29424 


29524 29534 29551 29554 29615 
dgeng 29665 29682 29691 29694 

795 29836 29838 29873 29899 
30126 30156 30157 30170 90218 


25755 
26010 
26106 
26378 
26444 
26637 
26806 
26906 


"37048 


27149 
27462 
27702 
27879 
28094 
28189 
28364 
28751 


25777 
26021 
26127 
26410 
26459 
26680 
26808 
26934 
27050 
27184 
27524 
27712 
27894 
28113 
28223 
28370 
28774 


49309 
49477 
49632 


49347 
49498 
49657 


49191 49198 49222 49238 49274 
49364 49398 49426 49433 49435 
49537 49547 49588 49604 49628 
49664 49677 49703 49726 49729 49771 49777 
49787 49822 49855 49870 49878 49900 49927 
49951 49968 49973 49994 50005 50014) 
Die Eigenthümer dieſer Aktien werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, die Kapital⸗Veträge gegen Auslieferung der 
Werthſtücke 
vont 20. Dezember 1889 ab 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden: 
a) bei der Königlichen Regierungs⸗Hanptkaſſe in 
Stettin, N 
b) bei den Königlichen Eifenbahı-Hauptkaffen in 
Breslau, Berlin, Frankfurt a. M., Köln (reits: 
cheiniſch) und Altona 
in Empfang zu nehmen. 


8] Für die bei der Einlöfung etwa fehlenden Zinsſcheine 


wird der entſprechende Werth von dem Kapital in Ab⸗ 
zug gebracht. 

Die Inhaber der vorſtehenden Aktien ſcheiden mit 
dem bezüglichen Antheil nach Ablauf dieſes Jahres aus 
der Geſellſchaft; von dieſem Zeitpunkte ab gehen ihre 
Rechte durch die Auslooſung auf den Staat über. 


Die Buchbinder⸗Innung. 


Die Verfügung der Regierung lautet: 
Stettin, den 10. Juli 1889 


Wir haben Veranlaſſung, die Lehrer unſeres Bezirks 
darauf aufmerkſam zu machen, daß fie ſich jedes ge 
winnbringenden Verkaufs oder Beſorgung von Schreib: 
materialien unbedingt zu enthalten haben, und empfeh⸗ 
leu ihnen, auch von der von ihnen etwa in die Hand 
genommenen Beſchaffung von Schreibmaterialien ohne 
Gewinnerzielung, wegen des darin gar zu leicht 
liegenden Druckes auf die Kinder und der damit unver⸗ 
meidlich verbundenen Bevorzugung des Geſchäftes, von 
dem die Materialien bezogen werden, ganz Abſtand 
zu nehmen, oder wenn dies nicht möglich erſcheint, 
mit der größten Vorſicht zu verfahren. Ein ſolcher 
Bezug von Heften und dergl. kann nur in Landſchulen, 
weil es auf kleinen Dörfern oſt in dem Kramladen an 
guten Heften fehlen wird, und weil in dieſen Läden 
die Kinder oft für ſchlechte Hefte theure Preiſe wegen 
mangelnder Konkurrenz zahlen müſſen, ſich noch em⸗ 
pfehlen, ja zur Nothwendigkeit werden. In den 


ſelbſt begleitend, der Baron eines ihrer Lieblings ⸗ 
lieder, als Walter den ſpäten Beſuch anmeldete. 
Sie ſtand auf und begrüßte die ins Zimmer 
tretende Generalin mit einer tiefen, reſpektvollen 
Verbeugung, aber der Gruß fand feine Erwiderung. 
Nur für einen Moment ſtreiften die funkelnden, 
hellblauen Augen das junge Mädehen, dann 
wendete ſie ſich ab, die Generalin rauſchte an 
Helene vorüber, ohne fie irgend zu beachten. 

„Ich komme heute etwas ſpät, liebe Heleue,“ 
ſagte ſie, die Baronin mit einem Kuß begrüßend 
und ſich dann zu ihr auf das Sopha ſetzend, 
nich hofſe, Du biſt mir darum nicht böſe. Ich 
bin etwas lange aufgehalten worden; ich habe 
nämlich unſerem lieben Proſeſſor einen Beſuch 
gemacht, um mich zu erkundigen, wie es ihm 
geht und Dir gleich Nachricht von ihm zu 
bringen. Es iſt doch ein endloſer Weg bis zu 
ſeiner entfernten Wohnung und daun bis 
hierher! Da iſt es daun allerdings ſpät ger 
worden.“ 5 . 3 

„Du haft den Proſeſſor geſehen?“ fragte di“ 
Baronin. 

„Natürlich! Ich ſollte erſt abgewieſen werden 
wie alle anderen Beſucher, aber ich ließ mich 
nicht abweiſen und draug zu ihm. Der Aermſte 
wird entſetzlich von der Gicht geplagt, er trägt 
die rechte Hand verbunden und ſchwerlich wird 
er in den nächſten Tagen ſchon ausgehen können. 
Du wirſt vielleicht noch eine Zeit lang darauf 
verzichten mäſſen, ihn zu ſehen“ 

„Ich bedaure dies ſeiner Krankheit wegen, 
ſonſt habe ich augeublͤtich keine Sehnſucht nach 
einem der mich ſtets ſo ſehr augreifenden Zirkel; 
ich bedarf des Troſtes und der Zerſtreuung: 
beides gewährt mir mein liebes Kind. Du haſt 
Helene noch gar nicht begrüßt, Sophie. Wäreſt 
Du einen Augenblick früher gekommen, dann 
wären Dir wie mir die Thränen in die Augen 
getreten, jo wunderbar ſchön hat meine Helene 
geſungen. Aber Du ſellſt um den Genuß nicht 
kommen. Nicht wahr, mein Kind, Du wieder⸗ 
holſt der Tante Sophie noch einmal Dein Lied?“ 


| (JFortſetzung folgt.) 
—— 


Sonntag Nachmittag um 3, Uhr ſtarb nach auch 
Stägigem 2 Kampfe unſer heißgeliebter jüngſter 
Sohn Max im 3. Lebensjahre. Er folgte feinen vor 
einigen Tagen vorangegangenen beiden Geſchwiſtern in 
die Ewigkeit. Wer unſere Lieblinge gekannt hat, wird 
unſeren Schmerz zu würdigen wiſſen. Dies zeigen 
allen Freunden und Bekaunten mit tief betrübtem 


Herzen an 
Emil Schmidt und Frau, 
Hei ldda, geb. Schmidt Ke, nebſt Sohn. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag um 5 Uhr 
vom Trauerhauſe Friedrichſtraße 9 aus ſtatt. 
Stettin, den 2./9. 1889, 


\ * 

Todes⸗Anzeige. 

Sonnabend Nachmittag 4½½ Uhr ftarb nach Ztägigem 
harten Kampfe an Diphtheritis unſer älteſter lieber 
Sohn und Bruder Georg im Alter von 10 Jahren 
10 Monaten, was wir hiermit Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen. Die Beerdigung findet heute, 
Dieuſtag, Nachmittags 3 Uhr, von der Kronprinzen⸗ 
ſtraße W aus ſtatt. 

Stettin, den 31. Auguſt 1889. 
A. Heppel und Frau, 

Schweſter und Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 


Am 30. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, verſtarb zi 
Bad Nauheim meine liebe Frau Karoline Sch cr“ 
bert, geb. Grimmann. Dies allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, den 3. d. M., Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, von der Leichenhalle des Nen’ger 
Kirchhofes aus ſtatt. 8 

Eazzil Schubert., Maurermeiſter. 


A 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Fritz Baumert 


Städten aber, wo in der Nähe jeder Schule Verkaufs⸗(Stralſund). — Eine Tochter: Herrn Ad. W.pp⸗ 


3 30883 30384 
99425 30475 30482 30490 30571 
30602 30651 30731 30782 30818 
30856 30894 30966 30971 31072 
31101 31110 81117 31206 31211 
31347 31351 31432 31454 31458 
31529 31598 31617 31670 31733 


31076 
31220 31241 
31464 31514 
31766 31801 


31845 31853 31865 31880 31899 31907 31918 
31930 31941 31966 31971 32031 82051 32076 
32143 32168 32186 32190 32333 32353 32358 
32402 35465 33471 39555 32565 32592 62584 
32628 32634 32663 32664 32671 32688 32717 
32754 32774 32776 32865 32922 32943 33042 
905 en 33060 33100 33114 38510 8855 1 — 55 1 8 
840 8 8 8 33215 33317 33318 33319 33323 33380 333 
8800 8518 857 809 9505 850 6750 540 840; 38498 48510 8543 33564 33584 
7 9150 9731 8765 9088 9120 9120| 22409 328 33030 33660 33722 38749 38320 
9147 9150 9151 9160 9250 9258 9264 33855 33860 33868 33891 33900 33941 33973 
9317 95⁴⁰ 9552 3684 9688 9762 9964 34025 34030 34031 34038 34064 34085 34104 
10057 10068 10104 10153 10232 10243 10289) 31123 34130 84133 34137 84237 31206 34310 
10800 10831 10337 10360 1037310402 10109| 34321 34330 34362 84414 34506 34507 34517 
10429 10150 10495 10553 10615 10619 1061] 34526 34558 34583 84571 34636 31740 34744 
10751 10798 10804 10921 10836 10357 10868| 34782 34788 34891 34847 34870 34908. 34993 
10879 10892 10901 10907 10925 10936 11005 95024 35044 35046 35051 35082 35093 35110 
11016 11052 11062 11076 11142 11167 11205] 35459 35166 35179 35217 35225 35235 35252 
11398 11431 11485 11523 11525 11527 11547 3542 35587 35558 35501 35570 35580 35672 
11579 11698 11736 11748 11768 11765 147% 35627 35035 3000 35075 85677 35815 35889 
11775 11823 11817 11857 11862 11865 11861| 35813 35858 35892 35902 35905 35054 36038 
22080 12188 12052 12059 15002 12098 42148 | beo 30088 36159 36325 36357 86367 86337 
19991 12295 12339 12481 1204 12718 1971| 6551 36555 34502 36576 36581 86389 
12912 12931 12032 12956 12960 13029 13055 36728 36748 36782 36796 36808 36325 36829 
13062 15064 13165 13168 15281 13392 13432 36832 36858: 36854 36866 36922 36923 36931 
13461 13476 15526 13647 13653 13581 13585] 3967 86979 37047 37069 37050 87104 37123 
48606 13641 13644 13676 18678 13697 18700] 37331 37876 87880 37397 37404 37454 37473 
13711 13714 13728 13764 13785 13793 13799 37494 37516 37580 37598 37639 87674 37689 
13802 13807 13822 13896 13910 13930 13987 37695 37744 37759 37780 37785 37816 37817 
14014 14026 14070 14105 14106 14117 14121 37819 37826 37943 37967 38014 38019 38026 
14196 14345 14388 14391 14392 14471 14486 38063 38155 38156 38179 39184 38197 38209 
14518 14525 14526 14555 14577 14583 14651] 388211 38213 38244 38257 38272 38475 38533 
14700 14718 14715 14723 14744 14758 14770 38756 38770 68780 38782 38788 38813 38851 
14781 14784 14799 14803 14844 14871 24878] 38852 38964 39031 39048 39050 35054. 39068 
14800 14910 14030 14943 14080 15122 15150| 39148 39173 30180 30203 39275 39287 89326 
15410 15129 15954 16855 15358 15.02 15369| 033 59341 89952 30302 39449 39480 39605 
18552 15641 15457 15494 15530 15531 15582) 30537 30540 80355 30567 39598 39599 39626 
15694 15755 10657 15668 15671 15679 15680| 39639 99456 89855 30950 39925 39979 39997 
15694 15 — 15780 15839 15874 15878 15880 40015 40045 40051 40052 40054 40068 40081 
15992 15922 15928 15936 15932 15947 15901] 40105 40117 40145 40174 40175 40204 40229 
15958 16007 16978 16188 16186 16191 161967 40292 40295 40905 40320 40352 40353 40368 
16225 16237 16278 16350 16359 16361 16386| 40411 40412 40454 40475 40531 40588 40581 
16393 16407 16429 16438 16444 16466 16701 40587 40631 40638 40640 40641 40665 40672 
16702 16704 16715 16720 16746 16747 16767| 40702 40705 40796 40813 40920 40827 40850 
16772 10840 16885 16925 16970 10980 16989| 40905 40944 40058 40960 40992 41023 41038 
17248 17257 17263 17268 17274 17550 17081] 41189 41204 41205 41898 41898 41404 41406 
17640 17714 17751 17752 17840 17878 17954 41408 41416 41421 41427 41448 41445 41474 
17988 18006 18008 18104 18198 18217 18776] 41567 41573 41574 41623 41648 41671 41716 
18275 18374 18378 18383 1847 18169 1840] 41718 41756 41763 41781 41799 41814 41828 
18540 18553 18555 18573 18588 18637 184 41863 41869 42034 42062 42071 42081 42118 
18644 18685 18696 16711 18718 18724] 42793 42197 42210 (42229 42421 42422 42470 
18701 18809 18813 18863 18873 18876 18848] 42505 42601 42615 42633 42732 42700 42784 
18905 18920 18932 18964 19006 19039 190800 42792 42793 42840 42896 42918 42023 42929 
19083 19120 19195 19242 19258 19272 19276 42968 42983 43049 43068 43073 43076 43091 
19434 19500 19532 19538 19578 19610 190764 43098 43141 43152 43154 48171 45185 43198 
19689 19736 19740 19306 19918 19823 198520 43224 43304 43320 43351 43373 43386 43389 
19864 19863 19896 19963 19978 19979 20007 43608 43657 43665 43667 43682 43738 43826 
20092 20096 20097 20116 20126 20191 20236 43838 43852 43854 44085 44255 44270 
20256 20257 20272 20319 20325 20341 20353 44367 44374 44382 44447 44452 44638 
20404 20425 20455 20644 20679 20699 2078] 44745 44746 44756 44806 44820 44937 44946 
20742 20745 20746 20749 20751 20780 20798 44961 45009 45024 45043 45120 45141 45173 
20807 20846 20889 20916 20925 20927 20981] 45335 45496 45430 45450 45515 45518 45556 
21026 21069 21120 21133 21142 21145 21154 45566 45695 45706 45717 45724 45785 45941 
21162 21191 21219 21252 21257 21258 21220 45965 45994 46019 46021 46108 46161 
91331 21356 21501 21530 21533 21629 21679 
21695 21744 21763 21782 21788 21897 21872 
21879 21889 21892 21924 21973 21991 22016 f 
22042 22057 22073 22081 22135 22136 22142 Rer. 24207 iſt ein Dup gleicher 


22172 22373 22387 22403 22456 22466 ‚22077 
22581 22613 22614 22651 22676 22677 22689 


ri platzes erhalten werden. 
[Die diltata hung bes Ptennwertzes erfolgt. 5s Der Magistrat. 


36000 [holt aufgefordert. 


155 der Herbſtpiehmarkt und am Donnerſtag, den 17. Of: 
tober, und Freitag, den 18. O 


46175 ktiner General⸗Auzeiger vom 14. November 1886 ver: 


®) Für die als toursunfähig eingezogene Aktie erhoben und die Schaubuden, Karouſſels c. bre Staud⸗ 
un 


II. Von den im Jahre 1888 und früher aus- ſtellen von entiprechenden Heften beſtehen, liegt zu dem 
nelonften Sinmur-Kftien der Stargard⸗Boſener gemelnſamen Bezuge unter Mitwirkung der Lehrer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern kein Bedürfniß vor. 


noch 11 i cht zur Einlösung gebracht worden: Ferner haben auch die Lehrer ſich der Empfehlung 


— 4 er Hei 45 auf Ber anderer Hefte und 
Aus 10 1 : 5 Nr. 588 er Zurückweiſung auch minder guter Hefte, 
Aus er rs he pi pie a in wenn ſolche an ſich unr brauchbar und ſonſt eutſprechend 
reihe V. Nr. 3 bis 10): 


ee 5 8 
96 34 25 2 3579 f 2. Ew. Hochegrwürden wollen dafür Sorge tragen, daß 
Nr. u 8 42555 en N 11 ann dieſe unſere Verfügung fämmtlichen Lehrern Ihrer In⸗ 
23609 24178 25186 25592 25824 26580 32773 | eltion zur Stemtuiß gelange, 
32970 33274 35196 19539, 40337 42805 43004 Königliche Regierung ıc. 
41. 45198 47476 47748 47889 48186 48427 9 7 5 
. 40108 40697 49800 e 
us (abzuliefern mit Talon und Zinsſchein⸗ > uote: 
reibe V. Nr. 5 bis 10): Dienftag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konfiftoriaf: 
Nr. 653 958 1120 1574 2399 3001 3022 ratb Brandt. 


3967 4687 4886 5028 5734 6332 6337 eee ö 8 

6774 6940 8292 8311 8572 8686 9556 Gieſebrechtſtraße 13 funden Schaller gute Peuſian 
bei Frau Hauptmaun Pass, empfohlen durch 
Herrn Prediger Lärer und Herrn Prof. Inu. 


9674 10035 10111 10367 10405 10516 10517 
10680 11320 12146 12479 13679 13788 14897 
15193 15979 16096 18165 20378 21140 21640 
23407 23485 24757 25518 25825 28209 30934 
31483 31549 31846 31981 32206 32719 33135 
33845 35016 35192 35949 36942 37511 37559 
39936 40167 40225 40314 41844 42099 42100 
44921 45643 46309 46982 47330 47395 47887 
48085 48484 48503 49442 49797 | 

Die Juhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung 
der Valuta gegen Ablieferung der Werthſtücke wieder⸗ 


Hither- Unterricht 


Lotterie 
des deutſchen 
ſchaftlichen Zentralvereius. 


Verlooſung am 9. September. 


Breslau den 11. Juli 1889. 
5 400 Gewinne. 
Das Loos koſtet 50 Pfg., 11 Stück 5,00. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


*) Die Aktie Nr. 50005 iſt an Stelle der 
mortiſteirteu Ne. 33387, die Aktie Nr. 30014 
an Stelle der mortiſicirten Nr. 40005 neu aus: 
gefertigt. 


Venkaufsſtellen. 
Wiederverkäufer belieben ſich an Herrn Fr. Rich- 
ter, große Wolllveberſtraße, zu wenden. 
Das Komitee. 
1 


N Kleltin — Poli 
NF I Polit 
Din lettin — Polit; 

0 * > 2 . 
Jirkus⸗Fahrt 
am Donnerſtag, den 5. September er. 
Von Stettin: Von Pöĩlitz: 
11 Uhr Abends. 4 Uhr Nachmittags. 
Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt Rm. 0,30. 
Kinder die Hälfte. 


=} 
Verdingung. 
Neubau des Konſiſtorial-Gebäudes hier. 

Die Lieferung von: 

ca. 880 Taufend hartgebrannten Hintermauerungs⸗ 

ſteinen. 

5 Tauſend Klinken, 

290 ebm gelö ſchten Kalk, 
750 ebm geſiebten Mauerſaud 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausbletung vergeben 
werden. Die Bedingungen können im Banamtszimmer 
Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. von 9—12 Uhr Voruuttags! 
eingeſehen, bezw. gegen Erſtattung der Koſten be⸗ 
zogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt und poſtfrei bis Sonnabend, 
den 7. September d. J., Vormittags 10 Uhr einzu: 
ſenden und wird die Eröffnung der Angebote alsdann 
in Gegenwart der erſchienenen Anbieter ſtattfinden. 

Stettin, den 20. Auguſt 1889. 5 


Oskar Henekel. 
f 


Bergnügungsfahrt lach Podejuch 


jeden Mittwoch, Nachmittags um 2½ Uhr, 


1 5 — vr Koehn's Dauwjer vom Perſonenbahnhof 

Der königliche Kreis⸗Baninſpektor. niederes Bollwerk. Nückjahrt von Waden 8 Uhr. 
Mannsdorf. ©. Koeln. 

Grabow a. O., den 29. August 1889. Von Montag, den 25 September 

ab fährt Dampfer Exeeiienz 


Stephan Nachmittags 3 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 15. Oktober er., findet hier] 


er er., der 
Herbſtkrammarkt Langeſtraße Nr. 80 ſtatt, zu welchem 
wir Intereſſenten mit dem Hinzufügen einladen, daß 
für beide Krammarktstage zuſammen die Sätze des im 
Randower Kreisblatt Nr. 46 pro 1886 und im Stet⸗ 


Ziehung Auſaungs September. Schneide- 


24. September. Weimarloose a 1 Mk. 
Rothe Kreuloose ee. Zu der am 
11. September er. beginnenden Haupt- 
Ziehung der Königl. Preuss. Schlrsw,- 
Holst. Lotterie habe noch einige Kauf. 
loose abzugeben. Listen -Pläne gratis 
— Preuss. Lotterie - Loos - Authelle 
billigst. 
G. A. Kaselow, Frauenstr. 9. 


öffentlichten Tarifs, ebenſo wie in Stettin, nur inmal 
plätze unmittelbar oberhalb der Mitte des Jahrmarkt⸗ 


erth. Auf, u. Vorgeſchr. Nb. Moder, Artillerieſtr. 4, III. 


bienenwerth⸗ 


Zu haben in vielen durch Plakat kenntlich gemachten 5 


Prinz Vibe /s Uhr aus 
Stellicer Honig Loose a 50 P., 


mühler Pferdeloose a 1 Mk., Ziehung 


linger (Swinemſinde). 
Verlobungen: Frl. Alma Heller mit Herrn Anguſt 
Seebach (Stralſund—Altefähre). 

| Sterbefälle: Fran Nojalia Polzin, geb. Weitnhaf 

(Breitenſtein) . 
Breiteſtr. 16. Dreiteftr. 16. 
Größtes Sargmagazin Stettius, 

} Eiskeller, früher Vreiteftr. 7, 


A. Fieiss, Kichenkommiſſt, 


empfiehlt ſein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
Gattungen, eichene u. fichtene Plankenſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration. Auch übernehme ganze 
Begräbniſſe von 60 % am. Kinderſärge von 
2 % au. NB. Säummtliche Särge find aus gutem 
und kernigem Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. 


A. Toepfer, 
Kaiserlicher Hoflieferant, 


Mönchenstr. 19. 
A vediegene und preiswürdige 
Kücheneinrichtungen. 


Compl. Zusammenstellnngen 40 % his 1000 4 ® 
% Grosse Vortheile bei Aussienern,$ 
In besonderer Räumen aufgestellt: : 
Musterküchen, Küchenmöbel, 


4 Kochgeschirre, eiserne Bettstellen, 
Eisschränke, Closets, Badeeinrichtungen. 
olide Waaren. Billige Preise. 
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Der ſo beliebte 


Sam megummi 
zu 5 Pf. u. 10 Pf. 
Kaiſergun mi, 
ſewie mit dem Vilduiß des Kron 
p iiien Friedrich Wilhelm, 
iſt zu haben bei 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 4 u. Schulzenſtraßt 9. 
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pulschen Wersicherungs-Werein 
nir 


> 


Juristische Person — 
Siantseberauisicht. 
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Wichtig für jeden Hausbeſitzer. 


. ( 


Einen Schutz gegen Biefe Gefahren bietet allein die 
Haftpflicht⸗Verſicherung 

des 
Allg. Deulſchen Verſicherungs-Vereins in Stnttsart. 


Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Hausbef Vereine angelesentt hit empfohlen; 
fie iſt mit kaum nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres N 
Ab 1000 des Miethserträgniſſes nur Ab 1—2 beträgt. 


verurtheilt werden. 


ae 
re 


— — 


obigen Satzes. x 
Am 1. Januar 1889 waren bei dem Verein 202,627 Perſonen verſichert!!. 


lichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 


und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 


Gesellsebaftsreisen 


ZN 


No. 773. 


ib Telegramm-Adresze: Noack-Berlin Passage. Amt 1 b. 
e 10. diesjährige Reiſe am 9. September, 
2 MH 2 „ . ee ede Em 
U nach 13 3 ee Sen Sitten Preis ab Berlin 300 Mark. 
RER 17. Sltober, a 
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N 
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15 


„ berita 


3. Oltober, 
8 

am 11. 

* = 30. 

. 21. 


Reiſedauer 16 Tage, 
Preis 425 Mark. 


September, 
Oltober, 


September, 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


> NI 1 N nach 


Baltimore. 
Australien. 


von BBR 


NBewyork. 
Süd-Amerika. 
Ostaslen. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direktion des Norddeutschen Lloyd. 


te . 5 
reren e 


gegenüber ger BT UHH chen 


EB 


Else 


Deneken & Haensch, Prenzlau, 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


jrieb, welche ohne grosse Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können. 
r Vebernahme ganzer Wählen nnlagen. . 
Feinste Referenzen, billigste Preise, 
Weidenverkauf. 

Am 16. September d. Js, Vormittags 8½ Uhr, 
ollen auf Bahnhof Angermünde die an der 12. Bahn⸗ 
meiſterei (zwiſchen Angermünde und Schönermark), 
Nachmittags 4 Uhr auf Bahnhof Paſſow die an der 
13 Bahumeiſterei (zwiſchen Schönermark, Paſſow und 
Caſekow), ſowie am 17. September, Vormittags 
9 Uhr, auf Bahnhof Caſekow die an der 14. und 15. 
Bahnmeiſterei (zwiſchen Caſekow und Tanutow) ſtehen⸗ 
der Korbweiden unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen und gegen ſofortige Amahlung 
eines Diittels des Kaufgeldes meiſtbietend verkauft 


werden. 
Die Bahnmeiſter. 
Wende, Goertz. Koepke. 


Ich bin zurückgekehrt. 
E. Preinfalck. Breiteſtr. 28. 


Schülerinnen, die eine der höheren Töchterſchulen zu „ 

Stettin beſuchen, finden bei Frl. Emm Grans- g 

masım, Stettin, Auguſtaſtr. 49, 3 Tr., freundliche] 

7 Aufnahme. Penſion empfohlen durch Frau Sanitäts⸗ 
„ ath Bethe, Frau Geheimrath Wehrmenn, 
- Frau Direktor Weileker und Herrn Schulrath 
the. Penſionspreis jährlich 700 % Gefällige 
Offerten u. Nr. 486, E. in der Expedition dieſes 


Meine 
= 


(Patent Nr. 47095) 


Vorzüge dem 
— I hervorhebe, daß ich ſtets billigſte Preiſe notire. 


C. Oberländer, 


In 
Von auszekämmten Frauenhaaren werden 
Flechten 1 %, Uhrketten 2 , Puffen, 
cheitel, Herren⸗ und Damen⸗Perrücken, 
Armbänder, Broſchen, Ringe, Trauerweiden, 
Blumen ze, zu den billigſten Preiſen angefertigt. 


4 — —— Sämmtliche Haartouren, Flechten, Uhrketten 
® E mit Goldbeſchlägen halte billigſt auf Lager. 
2 P. Werner, 
Wan „ Neuer Markt Nr. 1, hinter dem 
alten Rathhauſe. N 
’ f 8 | F | ] N ö e EF Seh DER var = VE 
Reslaurant Tederheck. s 
* 
. nächſt der en kath. 3 24 Eu 
tbelanntes, feines und ſolides Haus, ul, 7 
empfiehlt ſich, insbeſondere ſeine neu und aufs beſte * Pr Export-Cie,. 
eingerichtete Wohnungen, lleber 20 Zeitungen und für utschen Cognac . 
BE liegen auf, darunter die „Pommerſche Köln d. Rh., Salierring 55, 
Zeitung . bei gleicher Güte bedeutend billiger 
Wegen Krankzeit beabfichtige ich mein in der Königs * als französischer. 5 5 
trade in der Nähe des Marktes belegenes, in gutem] |Man verlange stots Flaschen-Dtiquettes mit unserer Firma. 
baulichen Zuſtande befindliches Directer Verkehr nur mit Wiederrerkäofern. 2 
a [44 — 
8 Grundſtück. ; 
e welchen ich ein Materlafivaaren-öefhäft nebſt Cigarren 


Schanttonzeſſion mit gutem Erfolg betreibe, RK 
preiswerth zu verkaufen. 


Zahtungsfähige Käufer daher erwünſcht. 
Greifenberg i. Pomm. 


l [7 . r 
für Wiederverkäufer. 
Nr. 1. 1000 Stück % 27,50. 
SEE R > „ 30,00. 
3 85 = „ 33,00. 
3 „35,00. 
„ 5. Große Regalia „ 36,00. 
Rippentaback a Zeutner 25 Mark 
am Markte belegen, Haus, Wirthſchaftsgebände, 100 f empfiehlt die Cigarrenfabrik von 


Moe gen Acker und Wieſen, nebſt lebenden und todtem wi helm Andrée, 


Inventar, krankheitshalber unter günſtigen Bedingungen 
Kammin in Pomm 


o frei d will ſofort verkaufen. 
nl er Lud wis Juhnke. Nicht Konvenirendes wird ſofort zurück genommen. 


Filialdirektion: Anhaltstr. 14. Generaldirektion: Uhlandstr. 5. ; 


Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachtheile, welche dadurch eutſtehen können, 
daß vorübergehende oder im Hauſe verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder! 
daß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt werden, erfordert 
in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als früher, weil ſich die Fälle täglich mehren, in welchen Haus: 
befiger durch richterliche Entſcheſdung zur Zahlung bedentender Eutſchädigungsſummen an Beſchädigte W 


| 
werden zu soliden Bedingungen ausgeführt. 


⸗Prämie für Körperoerletzung pro 
2 


Soll Sachbeſchädigung mitoerſichert werden, fo erhöht ſich die Prämie um 50 Prozent des = 


Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmt⸗ 


Fer Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet # 


. 


Telephon No. 773 


J. Kl. —, orts⸗ und 
Beſickt gung, Droſchken⸗ 


giesserei u. Maschinen-Fabrik 


Voll- und Horizontalgatter zum 


n versehiedenen Grössen und Konstruktionen, besonders auch Voligatter mit oherem An- 


| Patent- Ausziehtische 


habe in einfacher, wie eleganter Ausführung ſtets vor⸗ 
räthig und empfehle dieſelben wegen ihrer bedeutenden 
eehrten Publikum, indem ich ausdrücklich 


Glühlampen 


der Allgemeinen Hlektrieitäts-Gesellschaft liefert 
zu billigsten Preisen. 


Elektrische Lichtanlagen 


F. Zöpke, 
Berlin W., 


Wilhelmsirause 98. 


Vertreter gesucht. 


Wichtig für Grossindustrielle. 


Ich übernehme grössere industrielle Etahllssements. Fahri- 
ken, Brauereien, Bergwerke. sowie Projekte über Reu- 
Amlagen von Eisenbahnen zu Umwandlung in Aktien- 
Seselischaftes und besarge deren Finanzirung in kürzester Frist. 


Max Pollak, Berlin W., 12 Behrenstrasse. 


Muster 
nach allen Gegenden franko. 
Zu 7 Mark 


3 Zu & ark 
5 Stoff für einen vollkommenen großen Herrenanzug 
53 in den verſchiedenſten Facben. 


geſtreiſt oder klein karirt, modernſte Muſter, trag⸗ 
bar bei Sommer und Winter. 


An 2 Mark 


Siooff tr geftreiff, fariet und allen Farben, hin ⸗ 
reichend zu einer Herreuhoſe für ſede Größe. 


Zu 4 Mark 80 Pf. 
Stoff zu einem vollkommenen Damenregenmantel 
in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Ju Mark Zu 6 Mark 60 Pf. 
Stoff für eine vollkommene, waſchechte Weſte in | Englisch Lederſtoff für einen vollkommenen waſch⸗ 
lichten und dunkeln Farben echten und ſehr dauerhaften Herrenanzug. 


Si 


885 


Zu 9 Mark 
3½¼ Meter Buxkin zu einem Anzug, geeignet für 
jede Jahreszeit und tragbar bei jeder Witterung, 
in den neueſten Farben, modern karirt, glatt und 
geſtreift. 


— 


Eu 5 Mark 
3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen Herrenanzug 
mittlerer Größe in grau, marengo, olive u. braun. 


In 3 Mark 30 PT. 
2 Meter Diagonal⸗Stoff. beſonders geeignet zu n 12 Mark 
einem Herbſt⸗ oder Frühjahrs⸗Valetot in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben. 


praktiſchen Anzug. 


Eu 7 Mark 


eh, 
N 
* 


x 


In 3 Mark 35 PC. 


2 eo 7 
Stoff zu einer Joppe, paſſend für jede Jahreszeit, 
3 in gran, braun, melirt und olive, 


ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 16 Mark 50 PT. 


Eu 10 Mark 
1 denkvaren Farbe und zu jeder Jahreszeit tragbar. * Burxlin. 
| u 9 Mark 


2¼ Meter imprägnirten Stoff in allen Farben zu 


— 


Erfindung. 


ſtoffen, waſſerdichten Stoffen, vulkanſſirten Stoffen mit Gummleinlgge, 

Loden⸗Rielſerack⸗ und Havelecſtoffen, ſorſtgrauen Tuchen, Jeuerwehrtn 
in allen Gattungen, Satins, Croiftes ze, ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 

Beſtellungen werden alle franko ausgeführt 

Muſter nach allen Gegenden franko. 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfi er & Cle. ). 


Kor 5 
Apotheker Rich. Brandts 
Schweizerpillen | 
fett 10 Jahren von Profeſſoren, prahtifden Reriten und dem Publihum als 
billiges, angenehmes, ncheres und unſchädliches Haus- und Heilmittel] 


ugrwandt und empfohlen. Erprobt von: 
BR A 5 Frof, Or. v. Frerichs, Berlin (4), 


Prof, Dr, R. Virchow, Berlin, 
von Gietl, München (t). v. Scanzoni, Würzburg, 


2 * Reclam. Leipzig (h, = “ C. Witt, Oopenhagen, 

„ „ V. Nussbaum, München, 1 e re 
Hertz, Amsterdam, oeders Kasau. 

2 r v. Korezynskl, Krakau, 1 2 Lambl, Warschau, 

1 Brandt, Klauserburg, Forster, Birmingham, 


Unterleibs- Organen 


bei Störungen in den rs 7 
7 beſchwerden, trägem Stuhl- 


Teberleiven,bämorehvidat . „ 

gang, habifueller Stuhlver . N > 

den geſchwerden, wie: Kopf- e chmerzen, Schwindel, Be- 
klemmung ER Ailemnott 125 0 ZONE Rppeiitiohgheit etc. 2 

Apothcher Rid dt“ i kn on nen gern genommen 

zum U e * Sen Aker, — Allstuten 1 wre ehen. 

Zum . des kaufenden Publikums "Wi 

— noch beſondern darauf auſmerkſam gemacht, daß ſich Schwelſerpillen mit tänſchend ähnlidrer Verpachung 
m Verkehr befinden. Aan übergeuge ſich ſtets beim Ankauf durch Abnahme der um die Schachtel gewichelten 
Gebrauchs-Anweiſung, daß die Eliqneite die obenftehende Abbildung, ein weißes Mreng in rothem Felde und den 

Manenszug Nad. Jrandt trägt. Auch fet noch beſonders beranf aufmerhſam gemacht, daf die Apotheker Rich. 

Srandt’s Schwelzerpillen, welche in der Uppfheke erhältlich Find, aur in Schachteln u Kun. 1 (keins 

kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die Beftandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Albe, Abſunth, Oitterklee, Genttan, 


Iy 


ware 


Quaglios 


PETE, 


ouillon-Kapseln 


sieben Ländern patentirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers 


Lenzen hergestellt. 


Für 10 Pfennige an grosse Tasse dl. Len Bouillon, 


welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 


Man ch auf Name und Schutzwarke und verlange ausdrücklich 
Ouaglio’s Bouillon- Kapseln. 


und Droguen- Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 


Chemiseh -technische Laboratorium von Qungtiio, Berlin Nu. 


Bureau: Louisenstrasse 25. 
„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine Kräftigende Wirkung, nicht“ 
„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 
„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen‘ 
„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
- Justus von Liebig. 


3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel BR 


3 Meler kräftigen Burlinn# für einen foliden P% 


2/ Dieter ſchweren Stoff für einen Ueberzieher, 5 


Stoff zu einem Feſitagsanzug aus hochfeinem d 5 


einem Palctot; echte waſſerdichte Waare, neueſte x 


nn ͥ —— — kü 2 72 

5 Ferner empfehlen unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, Buxkins, Paletols⸗ 5 
Hoffen, Billard⸗Tuchen Chaiſen⸗ und Liuree⸗Tuchen, Kammgarn ⸗ Stoffen, Cheviots, Weſten⸗ 97 
arantirt waſſerdicht, PR 
— Dameuntuchen 6% 


altung und daraus reſultiren- 


vom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fahrikat, in 
Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 
wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galatine, Fett, 


Ba Gewürze, Suppengemüse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend. Mit Liebig's M 
9 Fleischextrakt und (rischen Suppen - Gemüsen und Kräutern ohne ätherische Es- 


Zu beziehen in allen grösseren Kolonialwaaren-, Delikatessen- 


8 Fabrik: Holzmarkistrasse 67, Lahoratorium: Schifsönuerdamm 16, 


® 
Weintrauben, f 
ſüße, friſche, à 10 Pfd. Poſt⸗Korb Ab 2,50, Zwetſchken, 
Birnen, Neff A 2,30, reine Ungar⸗Weine, 4 Liter, 
roth oder weiß, ſaumt Fäßchen / 3,60, Tokayer⸗ 
Ausbruch, ſüß, 44 5,80 liefert portofrei per Nach⸗ 


u 
8 Gustav Sturn, Werſcheh, Ungarn. 


Null Fernseher wean 


(geſetzlich geſchützt), vergrößert 10 Mal, wie die 
feinſten Fernrohre (gauz vorzüglich), a 2,75 Mk. 
Verſende an Jeden portofrei per Nachnahme 
R. Scholz, optiſches Verſaude⸗Geſchäft, 
Königsberg i. Pr., Rheßa um 2. 


Garanfie-Seitenstoffe 


weisse Seidenstoffe, glatt und gemus 
» schwarze Sammete und Peluche etc. zu bil- 


El 


mit geheimen Verſchluß 
offerirt zu verſehiedenen Preiſen 

A. Cannes smann, 
Kirchplatz 4 u. Schulzenſtr. 9. 


Kinder. Prachtoolles, 


nützliches Geſchenk. Apparat, ſämmtl. Material, Ge 
brauchsauweiſung und Fianko⸗Zuſendung Mk. 4, hoch⸗ 
elegant Mk. 5. Verſandt gegen Betragseinſendung oder 
Nachnahme. 

B. Zinzmer, Berlin N., Veterauenſtr. 17. 
Wer 1 heizbaren Badeſtuhl hat, kann täglich 

warm baden. Beſchreibungen gratis. 
IL. Werl. Fabrik, Berlin, Mauerſtr. 11. 


Faͤglich friſche Tafel⸗Butter 


„Photograph. Ein: 
ziger Apparat, ohne 


jede Vorkenntuiß ſchöne 
Photographien in 

wenigen Miunten 

herzuſtellen. Auch für 


empfiehlt 


Glita Vorg mann. 
c DEE el 


Gusmimi- Artikel. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28 Arkonaplatz. 
Preisliste gratis. 


Ich ſuche für einen mir perſönlich nahe ſtehenden, 
ſehr tüchtigen, ſoliden, ſittenſtrengen jungen Mann, der 
29 Jahre alt 1 drei Jahre bei der Garde gedient 
hat, ſeit zwölf Zahren Landwirt iſt und zuletzt 
in Oſtyreußen ein größeres Gut für minorenne 
Erben ſelbſiſtändig und mit anerkannten Erfol⸗ 
gen bewirthſchaftel hat, zum 1. Oktober a. c., ſpä⸗ 
teſtens zum 1. April k. J. eine paſſende Stelle als 
Gutsverwalter, Wirthſchaftsinſpektor ze. und er⸗ 
theile gerne jede gewünſchte Austunft. Bedingung iſt, 
si im jungen Manne geſtattet wird, ſich zu ber» 
Mlhbeirothen. 


Dr Adolph Stengel, 


ordentl. öffentlicher Profeſſor der Landwirth⸗ 
ſchaft an der Univerſität Heidelberg. 


Vertreterinnen 


für ee Leinen: und 

Ausſteuer Fabrikate 
* Tr ſucht. 

Damen aus beſten Kreiſen iſt Gelegenheit geboten, 
einen reellen Neben⸗Erwerb zu erzielen, der durch ges 
I diegene Auswahl und billige Preiſe, wenn ausgedehnte 
Bekauntſchaft vorhanden, belangreich wird. 

Al unter B. & S. 59 poſtlagernd Biele⸗ 
eld. 


Elen lüchtigen Färbergeſellen verlangt ſofort 
I. Krüger, 
2 Färbereibeſitzer zu Dramburg. 


Wann wird endlich das viel gewünſchte 
Stück „Fledermaus“, worin Herr 
Schnelle den Eifenftein ſingt, gegeben? 


Mehrere Theaterfreunde. 


ıs Schumann. 


Dienſtag, den 3. September, Abends 7½ Uhr: 
Groſte 


brillante Vorstellung, 


Von dem gewählten Programm wird hervorgehoben: 

4 Zum erſten Male! Concurreuce zwiſchen den ff 

beiden Springpferden Siegride und Ringlet, 

geritten von Frl. Adele Sehumann und 

t Foot. 

AKomiſches muſikaliſches Entree von den 

g Clowns Gebrüder Geretti. 

Non plus ultra! Ifariſche Spiele, ausgeführt 

8 von der Familſe Leon 

Der Matroſe im Schiffbruch, mimiſche Scene 

u Pferde, ausgeführt von Hrn Schreiber. 
Trakehner Fuchshengſt, dreſſirt 

Her 

3 5 und in allen Gaugarten der hohen 

Schule ger. von Herrn Ernst Sehumamm. 

8 Doppel Trapezs, ausgeführt von den Geſchwiſt. 

Mignon und 


Alfred Leon. 
Auftreten des 
: Clown 


berühmten engliſchen Original⸗ 

owus Mr. Charte e 

Tru vai sans selle, ausgeführt von 
Mr. Achilles. 

Jammarie, Fuchshengſt, in Freiheit dreſſirt 
und vorgeführt von Herrn Ernst Schu- 
BAN IA. 

Auftreten der Reiterin Frl. Paula Nelson. 


Alles Nähere die Tageszettel. 
G. Schumann, Direktor. 


Direktion Emil Schirmer. 
Dienftag, den 3. September 1889 
wor Zu halben Preiſen (Parauet 50 Pfg.) u 
Zum letzten Male: 


adame Donivard, 
Großes Garten⸗Konzert. 


Mittwoch: Beneſiz ie Carell. 
e 


Jancovius⸗Konzert. 
Theatervorſtellung: 


Per Seldprediger. 
Elysium- Theater. 


Dienſtag, den 3. September: 


Schmetterlinge. 


Mittwoch: 


Die drei Grazien. 


Donnerſtag: Benenz für Fräulein Wagner. 


Der Seestern. 


